Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 
zubieten hat, so wird er es 
nieht los, wenn er es 
nieht annon- 
eiert. 
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Drohung des Polenbundes. 


Wie die Katholiſche Preſſeagentur berichtet, 
fand am 28. d. Mts. in Oppeln eine Ber- 
ammlung der e und des Rates 
des jötefigen Bezirks des BPolenverbandes 
in Deutſchland ſtatt, an dem faſt alle pol: 
niſchen Abgeordneten zum ſchleſiſchen Proving- 
andtag teilnahmen. ie Verſammlung befaßte 
ich u. a. mit der Frage des Konkordats zwiſchen 
eutſchland und dem Vatikan und faßte eine 
eſolution, in der u. a. im Namen der polni- 
ſchen tatholiſchen Bevölkerung die maßgebenden 
irchenbehörden, vor allem der Nuntius Pa⸗ 
Celli und der Kardinal Bertram gebeten 
werden, im Zuſammenhang mit der Ueberweiſung 
Ls deutſchen Konkordatsprojekts an den Hl. 
Stuhl die polniſchen Volksrechte im Konkordat 
zu wahren und die polniſche Mutterſprache in 
Schutz zu nehmen. Während in Polen — fo 
heißt es ferner in der . — auf Grund 
des polniſchen Konkordats eine Abänderung der 
bei den Gottesdienſten angewandten Sprache 
immer nur auf Grund einer beſonderen Bevoll⸗ 
mächtigung einer Konferenz des Cpi kopats durch⸗ 
geführt wird, ſo daß der ſprachliche Beſitzſtand 
er Minderheiten in Polen unangetaſtet iſt, ſind 
ei uns während dieſer Zeit bedeutende Abände⸗ 
rungen zum Schaden der polniſchen und zugunſten 
der deutſchen Sprache in der Kirche era. (1) 
Die Verſammlung wendet fiğ daher an die maß⸗ 
gebenden Behörden mit der Bitte um Schutz 
ihrer Mutterſprache und erklärt, daß widrigen⸗ 
falls die Zahl der Abtrünnigen von der 
katholiſchen Kirche bedrohlich an wachſen 
könnte, um jo mehr, als die polniſche Bevölke⸗ 
rung Deutſchlands jetzt ſchon zum Unglauben 
heranreife und die Gefahr drohe, daß fie ſich 
Bang in eine rote Maſſe verwandele. 


— — ̊ 


Friedensappell Lloyd Georges 


an die Frauen. 


London, 10. Mai. nl Lloyd Georges hielt 
eſtern abend in der Albert⸗Hall vor einer Ver⸗ 
ammlung von liberalen Frauen eine Wahl⸗ 
rede. ie Ausführungen Lloyd Georges be⸗ 
dogen ich zum Teil auf die Notwendigkeit 
er Abrüſtung zur Sicherung des Friedens. 
Er ſagte u. a.: Heute morgen habe ich in einem 
bemerkenswerten Buch, dem Tagebuch eines deut⸗ 
ſchen Soldaten (gemeint iſt vermutlich das kürz⸗ 
lich in engliſcher ee erſchienene Buch 
von 5 folgenden Satz geleſen: „Die 
Menſchen haben immer aus irgend we den dum⸗ 
pm tünden miteinander Krieg geführt.“ Lloyd 
Georges ſagte: Das it richtig. Der Mann 
ir ein, are Mich ige Tier. Wenn die Männer 
rg nächſte Mal zuſchlagen wollen, dann jollten 
ie . e zum Teppichklopfen 
1 Man gibt genug nüßliche Dinge, an 
men er Mann feine Tatfraft austoben kann. 
en = 1 1 3 Ki = rückwärts ges 
A . n ift in dieſer Beziehun 
nicht zu trauen. Die Frauen selten ſic dar, 


um kümmern. 
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Der offizielle Proteſt. 


Warſchau 10 2 
i ) Mai. Der polniſche Geſandte 
N Berlin, Roman Knoll, en nach einer 


Ausdung der Polniſchen Telegraphenagentur, im 
erg Oi Amt gegen die Vorgänge in 
erung offiziel im Namen der polniſchen Re⸗ 
Sul proteſtiert, wobei er Beſtrafung der 
Opfer ai Wera ne und Entſchädigung der 
bleibt noch — ie Frage der Entſchädigung 
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nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Sonnabend, den 11. Mai 1929 


Ein Brief des Marſchalls Pilſudſti. 


der Kampf, ehrlichere 
Warſchau, 8. Mai. (Pat.) 


Im Zuſammenhang mit der Entlaſſung des 
Diviſionsgenerals Minkiewicz vom Poſten 
des Kommandanten des Grenzwehrkorps 
hat einer der höheren Generale des General- 
inſpektorats der Armee die Amtsgeſchäfte der 
Leitung des Grenzwehrkorps übernommen. Um 
Gerüchte zu vermeiden, die die Ehre des Gene⸗ 
rals Minkiewicz antaſten könnten, hat der 
Kriegsminiſter an den Miniſterpräſidenten 
folgenden Brief gerichtet: 

„Ich bitte den Herrn Miniſterpräſidenten, der 
Preſſe zu der Entlaſſung des Kommandanten des 
Grenzwehrkorps folgendes mitzuteilen: 


Bei der Entlaſſung des Generals Minkiewicz 
habe ich eine Form angewandt, die zu dummen 
Gerüchten und zu noch dümmeren Einfällen und 
Verdächtigungen gegenüber der Perſon des Ge⸗ 
nerals Minliewicz Anlaß geben kann. Ich ſtelle 
deshalb zur Aufklärung fejt, daß ich dieje Form 
aus keinem andern Grunde angewandt habe, als 
aus dem, weil in unſerem Staate unter Leuten, 
die höhere Poſten einnehmen, die außerordentlich 
verbreitete Sitte beſteht, dem Nachfolger die 
Erfüllung ſeiner Pflichten zu erſchweren. Das 
geſchieht mit großer Leichtigkeit, und jeder nimmt, 
weil er öffentliche Dinge für private hält, nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt auch Papiere 


Methoden einzuführen. 


wohl das Ende eingeleiteter Angelegenheiten, 
aber nicht den Anfang in der Hand hat und oft 
eine Maſſe Zeit braucht, um die ganze Sache 
zu verſtehen. Dieſe Sitte ijt nicht nur ſehr 
verbreitet, ſondern ſie führt zum völligen 
Schwund der ſtaatlichen Ethit, ſo daß Dokumente 
von ſtaatlicher Bedeutung ganz und gar ver- 
ſchwinden oder auch bei ganz privaten Perſonen 
verborgen liegen. Der Staat ſieht bei ſolcher 
Ethik beinahe wie ein öffentliches Haus aus, 
das bankerottiert, aus dem jeder hinausträgt, 
was er will und durch das Verbergen feſtſtellt, 
daß dort große Schande wohnt. 

Man kann nicht umhin, dabei zu bemerken, 
daß ich wohl der einzige geweſen bin, der, als 
ich vom Poſten des Staatschefs abtrat, meinem 
Amte keine Schande machte, aber dafür wurde 
ich beſtraft, weil die nach mir kommenden Regies 
rungen meine Papiere ſtahlen und 
meine Unterſchriften fälſchten, ja, foz 
gar meinen Privatbeſitz herausgeſtohlen haben. 
Wenn ich alſo die Form der Amtsübergabe an 
den Nachfolger des Generals Minkiewicz recht 
heilel für ihn gemacht habe, ſo tat ich es nicht, 
weil ich den General Minkiewicz verdäch⸗ 
tigte, etwas Verkehrtes getan zu haben, ſondern 
deshalb, weil ich tein anderes Mittel 
ſehe, um im Staate ehrlichere und ethiſchere 


Lhensmethoden einzuführen. 
und Korxeſpondenz mit, jo daß der Nachfolger! | 


(O Kriegsminifter Biljupfti“ 


die ungeſunde Atmoiphäre. 


die „Epota“ 
ly. Warſchau, 9. Mai. 


Unter der Ueberſchrift „Eine ungeſunde 
Atmoſphäre“ ſchreibt das offiziöſe Blatt des 
Außenminiſteriums, die „Epoka“, zu den Oppel⸗ 
ner Vorfällen: 

„Es IE die höch ſte 


Aufmerkſamkeit auf die 
der die Polen 


Nan daß wir unſere 
tmoſphäre lenken, in 
in Deutſchchleſten leben. Die 


Oppelner Gewalttaten ſind der n e 
t 


Beweis für dieje Atmoſphäre. Wenn polniſche 
Muſik und Geſang zu derartiger Barbarei führen 
kann, ſo kann man ſich leicht denken, wie ſchwer 
das Schickſal der polniſchen 5 im 
Oppelner Gebiet iſt. In einer derartigen Atmo⸗ 
ſphäre bedarf es einer beſonderen Geiſteskraft, 
um ſich mit Hilfe der ſprachlichen Berechtigungen 
und der internationalen Garantien ſein Recht zu 
ichern. Im Hinblick auf die herannahende Rats⸗ 
ißung muß man dieſer Atmoſphäre bejondere 

ufmerkſamkeit ſchenken und wenn die Minder- 
beiteni@ullinge wiederum auf die Tagesordnung 
gelangen wird, werden die kompetenten Kreiſe 
mit Leichtigkeit feſtſtellen können, daß die Zahl 
der in den polniſchen Schulen in Oppeln ange⸗ 
meldeten Kinder geringer iſt, als man hätte er⸗ 
warten dürfen, da jedes Bekenntnis zum Polen: 
tum Gefahr für Eltern und Kinder bedeutet. (2) 
Die deutſchen verantwortlichen Kreiſe müſſen mit 
aller Eile der Atmoſphäre der Oppelner Gewalt⸗ 
taten ein Ende machen.“ 


Mit dieſer Erklärung ſtellt ſich das offiziöſe 
Blatt des Außenminiſteriums in einen bedauer⸗ 
lichen Gegenſatz zu dem Legionärblatt „Glos 
Prawdy“. Anſtatt, wie der „Glos Prawdy“, 
auf die Gemüter beruhigend zu wirken, macht 
die „Epoka“ den Hetzrummel der Rechtspreſſe 
in, wie wir zugeben müſſen, unverſtänd⸗ 
8 Weiſe mit. Was aber die Frage der 
Minderheiten betrifft, ſo kann nicht oft 
genug wiederholt werden, daß eine gerechte Be⸗ 
handlung der Minderheitenkinder hüben wie 
drüben im Intereſſe beider Länder erforder: 
lich ift. Es ijt fruchtlos, darüber zu ſtreiten, 
welche Minderheit mehr zu klagen hat. die 
deutſche in Polen oder die polniſche in Deutſch⸗ 


land. 
proteſtierte Wechſel. 
ly. Warſchau, 9 Mai. 


Die Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes der 
Zahl der Wechſelproteſte in Polk März l. Is. 
liegen bereits vor. Demnach wurden im März 
insgeſamt 441178 Wechſel proteſtiert, während 
die Zahl der Wechſelproteſte im Februar nur 
390 339 betragen hatte. ie Zahl der Pro⸗ 
teſte hat ſich alſo im Laufe eines einzigen 
Monats um über 12 Prozent vergrößert. m 


hetzt weiler. 


Januar betrug die Zahl der Proteſte aber nur 
368 000. Wir haben es 5 mit einer geradezu 
erſchreckenden Zunahme der Proteſte 
zu tun, Der Wert der im Miata proren 

echſel betrug ee 92 Millionen Zloty. 
Davon wurden proleſtiert: in Warſchau 96 000 
Stück im Werte von 24 Millionen Mille in 
Lodz 64 500 Stück im Werte von 11.7 Millionen 
Zloty. Am Ei 77 war der Durchſchnitts⸗ 
wert der proteſtierten Wechſel in Poſen, wo er 
362 Stot betrug, am kleinſten in Wolhynien 
mit 146 Ztotd. Nr Warſchau betrug der Durch⸗ 
ſchnittswert 268 Zloty. 


— — 


Cagung der Auslandspolen. 


Poſen, 10. Mai. Zu der bevorjtehenden Ta- 
gung der Auslandspolen werden von 
plnila en Blättern folgende organiſatoriſche 
inzelheiten gemeldet: Der Kongreß der Aus⸗ 
landspolen, der zum 15. Juli “a arſchau ein: 
berufen ift, wird im Senatsgebäude eröffnet. 
Außer den renprotektoren (Staatspräſident 


E 
Moscicki Mascha Pilſudſki und Pri- 
mas Hlond) find hervorra Ade Vertreter der 
Behörden u er Geſellſchaft gebeten worden, 


dem Ehrenkomitee beizutreten. Zum Komitee 
gehören: die Marſchälle des Sejm und des Ge- 
nats, der e wa der Außenminiſter, 
der Innenminiſter, der Arbeits: und Wohlfahrts⸗ 
miniſter, der Kultusminiſter, der Präſident der 
Krakauer Akademie der Wiſſenſcha ten und die 
Stadtpräſidenten von ann Krakau und Po⸗ 
ſen. Der Kon . wird 6 Tage dauern und nach⸗ 
einander in Warſchau, Poſen und Krakau tagen. 
Am erſten Beratungstage in Warſchau werden 
im Rahmen der Repräſentationsfeierlichkeiten 
eine Reihe von Referaten gehalten werden, dar⸗ 
unter über „Die Errungenſchaften der zehnjähri⸗ 
gen Unabhängigkeit und die Auslandspolen“ und 
„Polen und die Emigration“. An demſelben 
Tage wird eine Abordnung des Kongreſſes vom 
Staatspräſidenten im Schloſſe empfangen. An 
den drei darauf folgenden Tagen wird in Poſen 
beraten, wo hauptſächlich Kommiſſionsarbeit ges 
leiſtet werden wird. Am 5. Beratungstage, der 
Krakau pran, findet ein Abſchiedsempfang von 
Delegierten durch den Staatspräſidenten auf dem 
Wawel ſtatt. Am 6. Tage begibt ſich eine Dele⸗ 
ation nach Równo zu einer Grundſteinlegung 
ür ein Denkmal zu Ehren polniſcher Soldaten 
aus Amerika. 


Vertagt. 


Warſchau, 10. Mai. Wie polniſche Blätter 
melden, {m die Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland wegen der Ab- 
2 15 des Dr. Hermes nach Genf vertagt 
worden. 
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der devey- Bericht. 


ly. Warſchau, 8. Mai. 


Der amerikaniſche Finanzkontrolleur 
Devey, den Polen gleichzeitg mit ſeiner 
großen amerikaniſchen Stabiliſierungs⸗ 


anleihe ins Land bekommen hat, veröffent⸗ 
licht alle drei Monate einen Bericht über 
die Wirtſchaftslage Polens. Während De⸗ 
vey ſich bisher mit ſeiner Kritik ein wenig 
zurückhielt, enthält der ſoeben ver⸗ 
öffentlichte letzte Bericht eine allgemeine 
Beleuchtung der polniſchen Wirtſchaftslage, 
die in polniſchen Wirtſchaftskreiſen 
großes Aufſehen erregt hat, da in 
dieſem Bericht zum erſten Male von offi⸗ 
ieller Seite auf die brennendſten 

robleme, nämlich die Kapital⸗ 
armut und die Steuerpolitik, mit Nach⸗ 
druck hingewieſen wird. In dem Bericht 
heißt es u. a.: 

Der neuerſtandene polniſche Staat beſaß 
faſt gar kein Inveſtitionskapital, und die 
Regierung, die dank ihres Beſteuerungs⸗ 
vermögens der einzige Inhaber von Kredit⸗ 
mitteln war, mußte aus den auf dieſe 
Weiſe erlangten Fonds nicht nur die 
Spuren der Vernichtung der Kriegs- und 
Okkupationszeit verwiſchen und die Mono: 
pole und die ererbten ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen erweitern, ſondern auch unmittel⸗ 
bar privaten Unternehmungen Kredite er⸗ 
teilen. Als typiſches Beiſpiel können die 
Eiſenbahnen dienen, die anfangs ſich 
in äußerſt chaotiſchem und ungünſtigem 
Zuſtande befanden und die gegenwärtig 
über 10 500 Meilen normalen und 2500 
Meilen ſchmalſpurigen Geleiſes verfügen. 
Die hierfür vom Staatshaushalt veraus⸗ 
gabten Summen belaufen ſich insgeſamt 
auf 856 Millionen Zloty. ki ; 

Die polniſche Staatsſchuld beträgt zurzeit 
460 Millionen Dollar, alſo ungefähr 
15 Dollar pro Kopf der Bevölkerung. Die 
Geſamtſumme der von Polen im Laufe 
ſeiner 10jährigen Eigenſtaatlichkeit aufge⸗ 
nommenen langfriſtigen Auslandsanleihen 
beträgt 461,5 Millionen Dollar, wovon 
250 Millionen Dollar unmittelbar nach 
dem Kriege für die Ernährung der Be⸗ 
völkerung aufgenommen worden waren. 

Die polniſche Regierung hat es ſich zu 
ihrer vornehmlichen Aufgabe gemacht, die 
Staatseinkommen zu ſteigern, und 
zwar zu dem Zweck, die notwendigſten Be⸗ 
dürfniſſe des wirtſchaftlichen Wieder⸗Auf⸗ 
baus zu ſtillen. Wie vorauszuſehen war, 
iſt aber das ſo ſchnell ausgebaute Steuer⸗ 
ſyſtem nicht befriedigend ausge⸗ 
fallen. Manche Bevölkerungsgruppen haben 
einen allzugroßen Teil der Steuer- 
laſten zu tragen, und eine Reihe einzelner 
Steuern weiſt bei der praktiſchen Durch⸗ 
führung beträchtliche Mängel auf, 
Dennoch war das Ergebnis vom Geſichts⸗ 
punkt der Regierung aus günſtig, da die 
Budgets ſeit dem Jahre 1896 einen be⸗ 
deutenden Ueberſchuß aufzuweiſen hatten. 

Die Politik der Regierung geht dahin, 
durch ſchwere Abgabenlaſten die notwendig⸗ 
ſten wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Staa- 
tes zu ſtillen. Es erhebt ſich jedoch nun 
die Frage, ob jetzt, nachdem der Wieder⸗ 
aufbau ſo weit fortgeſchritten iſt, daß er, 
wenn auch nicht vollkommen, ſo doch zu⸗ 
mindeſt in ausreichender Weiſe die nor⸗ 
malen Bedürfniſſe des Staates befriedigt, 
die Fortſetzung einer derartigen Politik 
zweckmäßig ſei. 

Infolge der Kriegsverheerungen iſt in 
Polen eine nur höchſt ungenügende Ka⸗ 
pitalmenge übriggeblieben, und die In⸗ 
duſtrie⸗ und Umſatzſteuern haben einen 
großen Teil der Gewinne verſchlungen. 
Infolgedeſſen ſind Handel und Induſtrie 
ohne genügende Reſerven ge⸗ 
blieben, und dieſer Mangel an Umſatz⸗ 


Poſener Tageblatt = 


kapital fei derartig groß, daß die gering- 
fügigſte Urſache ſofort eine 


ſchwellen der Wechſelproteſte und 
Steigerung des Zinsfußes bewirkt. 


ſtandene Brauch, die Wechſelfriſten von 
einem Mal zum anderen zu prolongieren. 
Der Bedarf an kurzfriſtigen Krediten iſt 
gleichzeitig viel raſcher angewachſen als die 
Bankeinlagen. 

Auch die Reſerven der Banl von 
Polen werfen ein intereſſantes Licht auf 
dieſe Lage: 


Banknotenumlauf Gold: und Verhältnis der 
und ſofort zahlbare Deviſen Reſerven zu den 
Verpflichtungen umlaufenden 

Noten und Ver⸗ 
pflichtungen 
30. 7. 1928 
zl. 1779 200 000 1 373 300 000 77 95 
31. 12. 1928 
z 1819 500 000 1370 500 000 75% 
ĝt 40 300 000 2 800 000 


Die Stabilität der Gold- und Deviſen⸗ 
ceſerven konnte trotz der paſſiven Zahlungs- 
bilanz nur dank den Auslandsanleihen, die 
im Jahre 1928 ungefähr 272 500 000 zl 
betrugen, ſowie dank der kurzfriſtigen Aus⸗ 
landsverpflichtungen in einer Höhe von 
netto rund 336 Millionen Zloty. Von 
dieſer Summe find 259 000 000 zl im 
Laufe von 3 Monaten fällig, und im Falle 
ihrer völligen Zurückziehung würden die 
Gold- und Deviſenreſerven auf kaum 
59 Prozent zuſammenſchrumpfen, bei gleich⸗ 
bleibendem Banknotenſtand. 

Der Stand der Reſerven der Bank von 
Polen zeugt zwar von der Stabilität des 
Geldes, zeigt jedoch aber auch, in welch ge⸗ 
ringem Maße die Induſtrie und der Handel 
die Kreditreſerven des Landes zu benutzen 

imſtande waren. Der Mangel an Umſatz⸗ 
kapital verringert ſo weit die wirtſchaft⸗ 
lichen Umſätze, daß das Angebot an gutem 
Wechſelmaterial mit dreimonatiger Friſt 
ſehr klein ijt. Keine Induſtrie kann 
ſich ohne entſprechende Reſerven entwickeln. 
Handel und Induſtrie ſind gezwungen, die 
Bankkredite übermäßig in Anſpruch zu 
nehmen, was ſich auf das empfindlichſte am 
geſamten Wirtſchaftsleben rächt. Der Zins⸗ 
fuß wächſt, und die Handelskoſten ſteigen 
nicht nur in der Induſtrie, ſondern auch 
in der Landwirtſchaft. 
Es wäre daher angebracht, wenn die 
einzelnen ſtaatlichen Reſſorts bei der Feſt⸗ 
ſetzung Te fünftigen Budgets in bezug 
auf die Inveſtitionspoſitionen nur dass 


jenige berückſichtigen würden, was für den |» 
allgemeinen Wohlſtand unumgänglich not⸗ 


wendig iſt. Eine Einſchränkung 
des Inveſtitionsprogramms 
der Regierung würde nämlich die all⸗ 
gemeine Wirtſchaft beleben. Als 
Beiſpiel 
dienen, deren Reingewinn im letzten 
Finanzjahre 
trug, wovon der größte Teil für In⸗ 
veſtitionen verbraucht wurde. 
Es wäre richtiger, in Zukunft dieſe 
Ueberſchüſſe auf die allgemeinen 
Staatseinkommen zu übertragen 
und zur Deckung der Eiſenbahninveſti⸗ 
tionen Anleihen auf den Weltmärkten 
aufzunehmen. Dieſes Beiſpiel kann auch 
in anderen ſtaatlichen Unternehmungen 
Anwendung finden, die gute Gewinne ein⸗ 
bringen und die daher als genügende 
Grundlage für langfriſtige Anleihen dienen 
fönnen, die ihren Bedarf an Kapital 
decken würden. 

Eine Einſchränkung in der In⸗ 

veſtitionspolitit der Regierung würde auch 
eine Beſſerung des Steuer⸗ 
ſyſtems ermöglichen. Es beſteht die 
Ueberzeugung, daß eine Verringe⸗ 
rung der Inveſtitionen ein Anwachſen 
der Arbeitsloſigkeit nach ſich ziehen 
würde. Dies wäre auch der Fall, wenn 
nicht eine Herabſetzung der 
Steuern gleichzeitig eintreten 
würde. In allen Staaten iſt man aber zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß eine Ber- 
tingerung der Steuerlaften die 
Induſtrie und die private Initiative jo 
weit anſpar ne, daß die Arbeitsloſigkeit 
raſchfällt, während hohe Steuern 
im Gegenteil eine wirtſchaftliche De⸗ 
preſſion hervorriefen und dieſes Uebel 
nur verſchlim mern. 
Das Steuerſyſtem in Polen ermöglicht 
eine doppelte Beſteuerung, wie 
es beiſpielsweiſe in einer Aktiengeſellſchaft 
der Fall iſt, die ihrerſeits die Einkommen⸗ 
ſteuer erlegt, während der Aktionär der⸗ 
ſelben Geſellſchaft ein zweites Mal die⸗ 
ſelbe Steuer von der Dividende bezahlt. 

Dem Sejm liegen gegenwärtig eine 
Reihe von Steuerreformprojekten vor, und 


Verlang⸗ 
ſamung des Umſatzes und damit ein An⸗ 
eine 
Das 
ſichtbarſte Zeichen des Mangels an Umſatz⸗ 
kapital bildet der im laufenden Jahre ent⸗ 


mögen die Eiſen bahnen 


über 20 000 000 Dollar be⸗ 


ſcher zu verteilen. 
laſtet beiſpielsweiſe 


fertigt zu ſein. 

In den Wirtſchaftskreiſen wird die ent⸗ 
eifrig kommentiert, 
allen 


Etatismus mit 


es ilt zu hoffen, daß das Parlament die 
Diskuſſion über das geſamte Steuerſyſtem 
eröffnen wird. Dieſe Reform muß vor 
allem beſtrebt ſein, die Unebenheiten zu 
glätten und die Abgabenlaſten harmoni⸗ 
Die Umſatzſteuer be⸗ 
ungeheuer Induſtrie 
und Handel und ſcheint völlig ungerecht: 


ſchiedene Sprache, die Devey in ſeinem Be⸗ 
richt gegen den Etatismus führt, 
zumal von einzelnen 


Mitgliedern der gegenwärtigen Oberſten⸗ 
regierung behauptet wird, daß ſie den 
Mitteln 


durchzuführen wünſchen. Die Aus⸗ 
führungen Deveys ſtreifen, wie man ſieht, 
durch die indirekte Aufforderung an das 
Parlament, eine Steuerreform in Angriff 
zu nehmen, auch das politiſche Gebiet. 
Man erwartet daher, daß die Regierung 
ſich nunmehr der Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion nicht widerſetzen 
wird, deren Aufgabe es aber in erſter 
Linie ſein dürfte, die brennenden Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme zu beſprechen, während die 
rein politiſchen Fragen vorerſt im Hinter⸗ 
grunde bleiben müßten. Wenn es tatſäch⸗ 
lich zu der Einberufung der Seſſion kommen 
Bar ſo wird ſie vorausſichtlich Mitte 


z 


Juni ftattjinden. 


So feierte Moskau den 1. Mai. 


Panzerwagen auf dem Noten Platz bei dem großen Umzug anläßlich der Moskauer Maifeier, die 
nach dieſem waffenſtarrenden Anfang in ein karnevalsmäßiges Volksfeſt auslief. 


der Standpunkt 


der Minoritäten. 


der Inhalt ihrer denlſchrifl. 


Der Ausſchuß der Euxopäiſchen Nationalitäten- 
Kongreſſe hut im Ergebnis eines Briefwechſels 
mit dem Botſchafter Adatci, Berichterſtatter 
des Völkerbundsrates für die Minderheitenfragen 
auf deſſen Aufforderung hin in Paris ein Memo⸗ 
randum an das Minderheitenkomitee des Rates 
gerichtet. 


„Die Denkſchrift gibt einleitend eine Charakte⸗ 
riſtik der 3 ET tanado und geht dann 
auf den Kernpunkt des Nationalitä⸗ 
ten⸗Problems ein. Sie ſtellte feſt, daß das 
Problem einen durchaus internationalen Charat- 
ter habe und infolge der unentwirrbaren Ver⸗ 
miſchtheit der Völker in Mittel⸗ und Oſteuropa 
urch keine wir immer gearteten Grenzberichti⸗ 
gungen — auch wenn dieſe in einzelnen Fällen 
vielleicht möglich, ja notwendig ſeien — völlig 
aus der Welt geſchafft werden könne. Daher laſſe 
das Weſen des Problems nur eine gerechte und 
raktiſch durchführbare Löſung jr 
er nationalkulturellen Entwick⸗ 
lungsfreiheit für eine jede Minder⸗ 
— in einem jeden Staate. Dieſe 
öſung no. vor allen Dingen durch eine ent- 
ſprechende Regelung des Unterrichtsweſens 
und der Sprachenfreiheit angeſtrebt wer⸗ 
den. Mit Bedauern konſtatiert die Denkſchrift, 
wie ſtark die Wirklichkeit von dieſem Ziel — dem 
harmoniſchen Zuſammenleben der kleinen Familie 
im Schoſſe der großen, wie Ariſtide Briand ſich 
letztens ausdrückte — heute noch abweicht. 
Unter anderem wird hier an die verſchiedenen 
Maßnahmen erinnert, welche die wirtſchaftliche 
Schwächung der nationalen Minderheiten be⸗ 
wecken. So insbeſondere an die mißbräuchliche 
urchführung der Agrareformen und andere 
Enteignungen welche mancherorts zur Folge 
hatten, daß große Teile der Minderheiten mehr 
oder weniger unfreiwillig ausgewandert ſind. 
Als beſonders drückend wird auch die politiſche 
Unterdrückung, die Verweigerung des Bürger⸗ 
rechts im Heimatſtaate empfunden. Die ſchweren 
Verletzungen derelementarſten Wen: 
ſchenrechte rufen bei den Minderheiten natur: 
emäß Erbitterung und 8 555 ervoor. Dieſer 
Zustand ſei nicht nur für die Minderheiten, ſon⸗ 
dern genau ſo für die Staaten ſelbſt und ſchließ⸗ 
lich auch für die an re Allgemeinheit — da 
er die Beziehungen zwiſchen den Völkern, zefp. 
Staaten vergiftet — ſchädlich. 


Das beſte Mittel, um die öſen, 
blicken alle Minderheiten nach wie vor in einer 
unmittelbaren Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Staat und Minoritäten. Wo das 
gelungen ſei, ſo in Eſtland durch die Schaffung 
einer Kulturautonomie, habe man die Erfahrung 
gemacht, daß die Folge keineswegs in einer end⸗ 
gültigen Entfremdung zwiſchen Staat und Min⸗ 
derheiten oder gar in der ntſtehung eines Staa⸗ 
tes im Staate beſtehe. Alle Beteiligten, die Mi⸗ 
noritäten ſo gut wie die Kreiſe des Mehrheits⸗ 
volkes, ſeien ſich darüber einig, daß durch die kul⸗ 
turelle Befriedigung der Minoritäten die Bin⸗ 
dung zwiſchen ihnen und dem eine engere gewor⸗ 
den jet, als fie es zuvor war. Völkerbund obliege 
es, jene ganze a Fi Autorität in die Wag- 
ſchale zu werfen, um die innerſtaatliche Vereini⸗ 

ung des Nationalitätenproblems zu fördern. 
abe er bei dieſem Bemühen Ken ſe wiede er 
ganz von ſelbſt immer ſeltener in die Lage kom⸗ 
men, als Schiedsinſtanz für Streitigteiten zwiſchen 
Staat und Minorität zu fungieren. Auch heute 
hon erblicken die Minoritäten in der Anrufung 
es Völlerbundes eine ultima ratio, die darum 
aber auch in der Praxis und nicht in der Theorie 
wirkſam ſein muß. 


n e zu löſen, er⸗ 


iche rung hö 


Der Hauptteil des Memorandums ift einer ein- 
9 ritik der heutigen Völker⸗ 

undspraxis in Sachen des Minoritäten⸗ 
problems gewidmet. Hierbei wird die Behaup⸗ 
tung widerlegt, daß die vom Dreierausſchuß ge⸗ 
übte Praxis — die ſeitens der Kleinen Entente 
vertreten wird — eine Erweiterung der Verträge 
gu uniten der Minoritäten darſtellt. In Wirt- 
ichkeit habe ſich gezeigt, daß dieſe Tätigkeit zu 
einer Ausſchaltung des Völkerbunds⸗ 
rates geführt habe. Die Möglichkeit, 
welche den Ratsmitgliedern ehedem offenſtand, 
auf Grund von Informationen ſelbſt die Initia⸗ 
tive zu ergreifen, ſei faktiſch geſchwunden, 
denn aus Gründen der Kollegialität könne nie⸗ 
mand eine Sache aufgreifen, die noch im Dreier- 
ausſchuß ſchwebe. Nun liegen die Dinge aber ig 
daß die Dreierausſchüſſe — da ihre Mitglieder ſich 
gegenüber den in Frage kommenden Saaten nicht 
erponieren wollten — faſt völlig aufge⸗ 
ört hätten, irgendwelche Minoritäten⸗Peti⸗ 
tionen vor den Rat zu bringen, d. h. dieſem Be- 
richt zu erſtatten, um eine Entſcheidung herbei⸗ 
uführen, die der betreffenden Regierung mög⸗ 
ſicherweiſe unangenehmn fein könnte. Eine weis 
tere Folge dieſer Praxis wäre es, daß auch der 
Ständige Gerichtshof im Haag ſo gut 
wie überhaupt nicht mehr mit Minoritätenfragen 
befaßt werden kann, denn wie man weiß, kann 
ſeine Heranziehung nur durch den Rat und nicht 
etwa durch die Dreierausſchüſſe erfolgen. 

Die Verbeſſerungsvorſchläge des Memorandums 
laufen auf nachſtehende ſechs Punkte hinaus: 


1. Wiedereinführung der Oeffentlichkeit des 
Verfahrens, insbeſondere Veröffentlichung der 
Eingaben, Repliken uſw. 


2. Ergänzung der Informationen des Nates, 
rejp. der Dreierausſchüſſe, indem den Beſchwerde⸗ 
führern, Ipegiel wenn es fih um Organiſationen 
der Minoritäten, die ſich in den betreffenden 
Staaten ſelbſt befinden, handelt, das Recht gege⸗ 
ben wird, nötigenfalls auf die Gegenäußerungen 
der Staaten zu replizieren. Ueberdies müßte ohne 
Präjudiz 5 die (es ob die Minderheiten 
juriſtiſche Perſonen und Prozeßparteien ſein 
könnten, ein Ausweg gefunden werden, der es 
den Minoritäten geſtatten würde, an dem Ber: 
fahren teilzunehmen und es zu verfolgen. 

3. Ausbau der Dreierkomitees, in dem alle Mit⸗ 
glieder des Rates in ihnen vertreten ſein werden 
5 etwa r 1 8 5 dort =. 

erungen ihrer Praxis durch obligatoriſche Be- 
Dis: an den Rat. jy 4 

4. Stärfere Inonſpruchnahme des Ständigen 
Gerichtshofes im Haag, wodurch die Entpolit iſie⸗ 
rung der Streitfragen erreicht werden könnte. 

5. Einſetzung eines beſonderen Sach verſtän⸗ 
dige nausſchuſſes im Völterbund, zur Bes 
n und Regelung des Problems in ſeiner 

ſamtheit (Prüſung der in den einzelnen Län⸗ 
dern erzielten Fortſchritte, Erhebungen über lo⸗ 
kale Geſetze, usarbeitung von Empfehlungen, 
die zu einem unmittelbaren Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen den Staaten und Minderheiten fuhren 
önnen. 

6. Erfüllung der moraliſchen Verpflich⸗ 
tung, welche die durch die Verträge nicht gebun⸗ 
denen Staaten übernahmen, indem ſie im Jahre 
1922 in der Völkerbundsverſammlung votierten, 
für alle Mitglieder des Bundes, d. h. nicht nur 
für die durch dieſe Vertrüge gebundenen Staaten 
als Mindeſtmaß zu gelten haben. (Snfoige der 
Nichterfüllung dieſes Votums habe die inung 
um ſich greiſen können, vp es ſich bei der Ab⸗ 
faſſung der Minderheitenſchutzverträge iaioe 
darum gehandelt Habe, a — Nech 


grundſätze auſzuſtellen, als darum, lediglich auf 
gewiſſe Signatarſtaaten einen von dieſen als de⸗ 
mütigend empfundenen Zwang auszuüben — eine 
Auſſaſſung, die die Verwirklichung der Verträge 
behindert. 

ie Denkſchrift ſchließt mit dem Hinweis auf 
den Umſtand, daß jeder kommende Krieg für die 
Minoritäten, da ſie meiſt an den Grenzen der 
Staaten leben, von einer geradezu kataſtro⸗ 
phalen Wirkung ſein würde, denn es würde 
ſich für ſie um nichts anderes wie um einen 
Bürger⸗ und Bruderkrieg handeln. Darum be⸗ 
fond für die Minoritäten nicht nur ein Recht, 
ondern geradezu eine Pflicht, durch einen 
Appell in den Völkerbund darauf hinzuwirken, 
daß es zu einer durchgreifenden Löſung 
der Minoritätenfrage kommt. 


—— 


Engliſche Stimmen zu den pariſer 
Reparations verhandlungen. 


London, 10. Mai. (R.) Reuter meldet aus 
Paris: Neuerdings heißt es, daß mehrere Gegen⸗ 
vorſchläge zu Youngs Verteilungsplan aufge⸗ 
ſtellt werden, von denen vermutlich jeder anders 
lauten wird. Dies nötigt aber durchaus nicht, 
mit einem unbedingten Sehliälag der Konferenz 
zu rechnen, es weiſt vielmehr logiſcherweiſe auf 
eine Löſung hin, die der britiſchen Auffaſſung 
entſpricht, wonach die Konferenz nicht zuſtändig 
der Erörterung einer Abänderung der beſtehen⸗ 
en Prozentſätze iſt. Es bleibt durchaus mög⸗ 
lich daß der end ültige Bericht des Ausſchuſſes 
einſchließlich der deutſchen Annuitäten entſpre⸗ 
chend dem Poung⸗Plan und einſchließlich meh: 
rerer Sicherungen für Deutſchland, die Dr. 
Sa cht vorſchlägt, einſtimmig angenommen 
wird. Damit würde die Konferenz ihre Aufgabe, 
die 5 y on endgültig feſtzulegen, gelöit 
haben. as die Frage der Verteilung betrifft, 
ſo würde es zweifellos mindeſtens eine Mehrheit 
(Großbritannien, die Vereinigten Staaten, Ita⸗ 
lien und Japan) geben, die einen Anhang an⸗ 
nehmen würden, wonach die Verteilung einer 
ſpäteren Erörterung unter den alliierten Regie⸗ 
rung überlaſſen bleiben ſollte. Falls auch Frant- 
reich und Belgien zuſtimmen, würde die An⸗ 
nahme des Anhangs ebenſo einſtimmig fein, wie 
die des Berichtes ſelbſt. 


— — 


Manufakturwaren gegen Tabak, 
Ein Geſchäft mit Rußland. 
ly. Warſchau, 8. Mai. 
Die viele Monate lang andauernden Ver⸗ 
1 der zujjiigen eee in 
dlc n mit der Lodzer Textilinduſtrie haben 
en 


eapi einem pojitiven Ergebnis ge 
ührt. 


u 
Wie wir von unterrichteter Seite hören, 
je en die Sowjetvertreter für 700000 Dollar 
Manufakturwaren in Lodz eingekauft. Dabei 
ſollen hauptſächlich die mittleren Betriebe das 
Geſchäft gemacht haben, während mit einzelnen 


größeren Fabriken die Verhandlungen noch an⸗ 
dauern. andelspolitiſch ſieht der Einkauf fo 
aus, daß Polen ſich verpflichtet, für den gleichen 
Betrag Tabak in Rußland einzukaufen. Ver⸗ 


gleicht man dieſe nach vielem Hängen und Wür⸗ 
geh, abgeſchloſſene Transaktion mit den Ber- 
äufen, die die polniſche Textilinduſtrie vor dem 
Kriege mit Rußland getätigt hat, ſo erſcheint ſie 
geradezu lächerlich gering. 

Ib 


Die Anſicht der britiſchen 
Konſervativen über die Fakultativ⸗ 
Klaujel und Rheinlandsräumung. 


London, 10. Mai. (R. Premierminiſter 
Baldwin hat an Lord Cecil eine Note ge⸗ 
andt, in der die „wohlerwogenen Anſichten der 

njervativen Partei“ über verſchiedene Fragen 
mitgeteilt werden, die in einer Denkſchrift der 
engliſchen Liga für Völkerbund aufgeworfen 
worden waren. Baldwin ſagte u. a.: Das Vor⸗ 
handenſein des Kelloggpaktes hat die Unterzeich⸗ 
nung der Fakultativklauſe des Statuts des ſtän⸗ 
digen internationalen Gerichtshofes weniger 
rang gemacht. Auch die Frage der R Hetin 
landräumung wird — — und zwar wird 
die e der Konſervativen 
zur Regierungserklärung vom 3. Dezember v. Is. 
ausgeſprochen, wonach die britiſche Regierung 
eine baldige Räumung ohne Rückſicht auf das 
legale Recht der vormaligen alliierten Regie⸗ 
rungen auf Fortſetzung der Beſetzung bis zum 
Ende der Vertragsfeſtſetzung geprüft würde. 
T ͤĩê˙0: /g 


Wenn Bolfchafter Schurman feinen 
3 ften verläßt, 


k ſoll fein Nachfolger — einer Meldung aus 

aſhington zufolge — der bisherige Regierungs: 

kommiſſar für das . nN e Kredit⸗ 

weſen Eugen Meyer (im Bilde) ernehmen, 

Eugen Meyer ſteht im 54. Lebensjahr und iſt 
von Beruf Bankier. 
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mabend. 11 Mai 1929 
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Poſener Tageblatt 


Die Macht des Worles. 


In dem Hauptmann von Kapernaum 
(Matt 9. 8, 5— 13) ſchildert uns die Hei⸗ 
lige Schrift einen Menſchen, deſſen Glau⸗ 
ben der Herr als vorbildlich hingeſtellt 
hat: Solchen Glauben habe ich in Ifrael 
nicht gefunden! Und was iſt das Geheim⸗ 
nis dieſes Glaubens? Nichts anderes, als 
daß er ſich mit völliger Unbedingtheit auf 
das Wort des Herrn verläßt: „Sprich nur 
ein Wort, ſo wird mein Knecht geſund!“ 
Der Mann weiß aus ſeiner Soldaten⸗ 
erfahrung, welche Macht ein Wort hat, ein 
einziges KRommandowort. Er weiß, daß, 
was er befiehlt, von ſeinen Soldaten aus: 
geführt werden muß. Wir gedenken der 
furchtbaren Zeit des Krieges: ein einziger 
Befehl, und das Leben von Hunderten 
und Tauſenden war geopfert! Und das 
ohne Widerrede, ohne Zaudern. Wenn 
ſchon eines Menſchen Wort ſolche Macht 
hat, was muß doch Gottes Wort vermögen! 
So Er ſpricht, ſo geſchieht es, ſo Er gebeut, 
ſo giebt es da. 


Wir follen es mit ſolcher Macht des 
göttlichen Wortes ganz ernſt nehmen. Jott 
läßt ſich nicht ſpotten, wo Er droht; Gott 


arf man unbedingt vertrauen, wo Er 
verheißt. An ſeinem Wort iſt nichts zu 
mäfeln und zu deuten. 
ift kein bloßer leerer Schall, fein Wort iſt 
nicht nur ein Reden, ſein Wort iſt Tat, 
iſt wirkſam, weil lebendig. Darum ſtehen 
wir dem Worte unſeres Herrn gegenüber 
mit der Verantwortung des völligen Ge⸗ 
horſams. Sind wir einerſeits gewiß, daß 


Er tut, was Er jagt, jo find wir anderer-[K 


piis ebenſo verpflichtet, ſelbſt zu tun, was 

Er ſagt. Unſere Stellung zum Wort des 
Herren iſt immer eine doppelte: Unbe⸗ 
dingtes Vertrauen, unbedingtes Gehorchen. 
Beides fordert von uns völliges Hintan⸗ 
ſetzen eigenen Wollens und eigener Herr⸗ 
lichkeit; aber wer einen Eindruck von der 
Macht des Wortes Gottes hat, der ſtellt 
ſich gern ganz unter das Wort. 


D. Blau- Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. Mai. 


Nicht edel ijt, wer Rechtes ſtets getan, 

Nur der lann's ſein, der auf des Lebens Bahn 

Für andrer Glück auf Glück verzichten kann. 
U 


Stadtverordnetenſitzung. 


Die Schatten der Landesausſtellung, die in der 
nächſten Woche eröffnet werden ſoll, werden 
immer größer. Und wenn nicht energiſch durch⸗ 
gegriffen wird, dann können wir es erleben, daß 
die Teuerung als düſterer Zeilbe⸗ 
gleiter wahre Orgien feiert. Schon jetzt 
ſchickt fie fih an, den geplagten Bürger in ihre 
Zangenarme zu nehmen. Im Zeichen dieſer wenig 
wo bellen Ausſichten ſtand die Mitt⸗ 
wochſitzung des Stadtparlaments. 
Es war ein Generalangriff gegen die Stadt- 


An ſeinem Wort D 


ordnung wurde zunächſt 
Antrag der Chriſtl. Demokratie 

2 in dem der Magiſtrat, Ke efordert wird, 
ilderung der i 


behörden, 
Höhepunkt wohl in der 
Interpellation des 


Stadt. 


gefunden haben würde, wenn nicht ein Zufall die l g 


Einberufung einer zweiten Sitzung am Sonn⸗ 
abend verurſacht hätte. 

Die vorgeſtrigen Beratungen begannen mit der 
Einführung des neuen Stadtv. Chilomer 
und einer” hoft peranan, parteipolitiſchen 
Mitteilung, daß nämlich die B. B. (die Re 
volutionsfraktion der Sozialiſtenpartei Polens) 
ihren Einzug in Poſen von hoher Warte ver⸗ 
künden läßt. Da wird die Poſener P. f: ©. in 

a 


ben. 
Die Antwort auf eine im April eingebrachte 
Interpellation des Stadtv. Sniady, 

die perſönlichſten Charakter trug und den Direk⸗ 
tor des Elektrizitätswerks betraf, wurde vom 
Verſammlungsleiter ganz unnötig im Wortlaut 
verleſen. Solche internen Dinge brauchen nicht 
leich in ihren Einzelheiten vor ein breiteres 
Sorum gezerrt zu werden. Bist 
eob⸗ 


Tenheit 


der Folgezeit ein recht ſchweres Daſein 


Stadtv. Kowalewſki brachte als 
achter“ ſeiner Partei, die durch Abwe 
glänzte, 

die berühmte Hotelmöbelgeſchichte, 
die ſeinerzeit ſo viel Staub aufgewirbelt hatte, 
mit einer Zwiſchenfrage wieder in Erinnerung. 
Die Staubplage in Poſen. 

Stadtv. Cofta klagte über das Fehlen von 
Raſen⸗ und Wartebänlen, deren arg ſchon 
vor zwei Wochen fällig geweſen ſei. Und das 
Bejprengen der 2 8 laſſe ſehr zu * en 
übrig. Beſonders in den Straßen, die im Weih- 
bild der Ausſtellungsbauten liegen, läuft man 
Gefahr, bei leiſeſten Windregungen in geſund⸗ 
heitsſchädliche Staubwolken eingehüllt zu wer- 
en. Das wird anders, wenn erſt die beiden 
neuen Sprengwagen eingetroffen ſind, und was 
die Bänke betrifft, ſo werden ſie ſchon gemalt. 

Stadtv. Libera kritiſierte die polizeiliche 
Verordnung, wonach 

Wagen mit Warenſendungen 
in Hauptverkehrsſtraßen vor Geſchäften 
halten dürfen. Das bereite Maine 
oſten. 

Die Abweſenheit des Magiſtrats in den 

Stadtverordnetenſißungen. 

Stadtv. Wybieralſti hatte als Vertreter 
einer ſonſt magiſtratsfreundlichen Partei dem 
Magiſtrat den Vorwurf zu machen, daß er ſeit 
einiger Zeit die Stabtverorbnetenfigun en — in 
nichtachtender Weile außerordentlich ſchwach 
beſuche. Man wiſſe nicht, ob darin ein Syſtem 
erblickt werden müſſe. 

Stadtrat Kultys erwiderte, daß es nie die 
Abſicht des be pe eweſen fei, die Beziehun⸗ 
fei der beiden Nörperſcha ten zuzuſpitzen. Krank⸗ 


nicht 


und 


eitsfälle und Inan [pr nahme durch wichtige 
Von h äfte ſeien bie Hinderungsgründe. 
en bedeutenderen Vorlagen der Tages» 


ein 


1 private an h men 
gr: Kredite zu bemühen und den Plan der 

rrichtun einer Arbeiterkolonie 
an der Warſchauer Chauſſee und anderen Punk⸗ 
— der 5 in Re Tat su ule jen. n er An⸗ 
rag wird im nanz⸗Haushaltsausſchuß no 
ausführlich beha ven werden. 6 P 

Der Antrag auf Bewilligung von 10 000 Zloty 
für ein 

„Haus der kaufmänniſchen Angeſtellten“ 

wurde an den Ausſchuß verwieſen. 

Darauf kam es zu einer längeren 


Ausſprache über die Teuerung 
die alt jetzt n Fortſchritte ang den ver⸗ 


ſchiedenſten Gebieten gemacht hat. Der Teue- 
rungskommiſſar, deſſen Miſſion verfehlt — BAA a ee ee Re BEE EA wenn 


„ Roh, STEHEN EEE Sitet Ludwig Roth, 


Märtyrer der Siebenbürger Sachſen 
ne 2 11. Mai 1849.) 
m ai 1849 — aljo vor 80 Jahre 
wurde der ſiebenbürgiſch⸗ſä e 
Pfarrer Stefan a Mej 92 
Mediaſch zu ae von den 8 
tandrechtlich erſchoſſen . nur um das An⸗ 
enken dieſes w 1 5 ften Märtyrers zu ehren 
Endern auch weil die geſammelten Werte und 7 
Briefe dieſes bedeutſamen . — — 
lebt erſchienen, fei an dem 80. 8 e ſeines 
ines 2 ürtyrertobes Ee die — * um 
das Recht der rend 57 2 ingemiejen. 
‚Roth kam im Ja alt, auf 
ie Univerſität Albingen De 2 bald, infolge 
Kiner hohen Begabung bei den Profeſſoren be- 
p t, wegen feines großen Rednertalents und 
einer hohen ſtudenti Ke Eigenſchaften bei den 
de Mmilitonen hoch geachtet wurde. Bereits im 
Rütten Semeſter ſeines Studiums erkannte jedoch 
bed, daß er feinem Volke nicht dadurch am 
eiten diene, wenn er ein gelehrter 1 4 57 cder 
werofeſſor würbe, ondern wenn er ihm die mo: 
er Gage n  Bävago eſtalozzis nach Hauſe brächte. 
n den Wilen des Waters und ohne irgend z 
95 Empfehlungen an den damals von Ger 
Geiſtes und des Adels umſchwärmten Pe — 
„tam Roth nach Ilferten, und — 5 nach 
A, Geſprg erkannte der große Schweizer 
Rath onge nialität des jungen Stebenbürgers. 
Rat i ift bald der Lieblingsſchüler und nach einem 
nat bereits Lehrer der Muſterklaſſe. 
oth lebte zwei Jahre an den Ufern des 
i 0 ger, Sees. Ein He a Sl 
ein in das Idyll im 3 ertener 
in das die Briefe = Peers 


t mmer mahnender 
nangen, d doch endlich weiterzuziehen nach Holland, 
und rankreich, um dann nach Berlin zu gehen 
auf pei Fichte zu promovieren. Roth verzichtet 
bleiben Reiſen, nur um noch länger bei Peſtalozzi 
doch en * tonnen. Schließlich machte er aber 
n nach Tübingen zurückgekehrt — innerhalb 

4. Jul Tage Doktorarbeit und wird am 
n uli 1820 mit großen Ehren zum Doktor pre: 

oviert. n 

vAn affen, Lon⸗ 


Der Er s nz. von ehren will 
oner Freunde bieten ihm eine glänzend bezahlte 


Neue 


— 


Profeſſur in Tubingen verj 


SEn inna n Tne  — 
Er 


als Nee or der Päda 
in ſeine Heimat 
dort das Volksſchulweſen re 
Sein erſter Schritt 


Seguii, 


it an. Rot 
aber ur 1 


ei denn er will 
ormieren. 
in die Siebenbürger 
n war akoi are, d die an den 
delſinn der Nation gerichtet war und die Forde- 
rung der Errichtung einer W Bee 
aufſtellte. Wer den Geiſt der one Fe 
Aerg kennt wei, daß eine Uebertragung ta⸗ 
= ziſcher Gedanken in das Habsburgerreich vn 
gewaltigen Miniſter ein Greuel Kin mußte. 
Der Plan Roths gelangte auch nicht zur Aus⸗ 
ührung. Roth wurde Weesen ber in Me⸗ 
itſch, er führte Turnen und Singen ein, wo⸗ 
durch er die Jugend körperlich und geiſtig kräf⸗ 
tigte. In weni er ME galt er als der unbes 
dingte Führer ebenbürgiſchen Jugend. Am 
ihn aus dem Leh pr fach zu rän en, wählte ihn die 
verkalkte Bürokratie arrer. Der Jag 
der Siebenbürger Saen 5 wurde nun auch i 
gie, und zu vielen Hunderten ſtrömten dle 
ürger in die Kirche, wenn er predigte, und von 
weit om tamen die Nenien, wenn er feine ge: 
ma ihen Borträge hielt 
Roth aber ift ni a Jer a“ Mann des Wortes, 
ſondern auch der ir Pine Tode ſeiner 
sen rau get, Kotz als Pfarrer aufs Land 
unt da eine Gale erde ſegensreiche 
Tania t als Qand: und Volkswirt. Er ift nicht 
nur praktiſcher Landwirt, der den Bauern im 
weiten ti neue Wirtſchaftsmethoden bei⸗ D 
bringt, er ſchreibt as nationalökonomiſche Ab⸗ 
handlingen ber die Armut, über die Sparſam⸗ 6 
it, er regt die Gründung von Genoſſenſchaften 
u einer Jeit an, als man im Mutterland noch 
aum an ſolche kooperative Arbeit dachte; denn 
er hatte erkannt, daß der be 
chen Minderheit neben de ung ihrer 
eg mi ei atan beben aller 1 
n Fa n je as bedeutſa t: 
liche Bollwerk des ſiebenbür gil a Forra 
1 e Verein“, it ein Wert Roths. 
r hatte aber auch die Notwendigkeit erfaßt, dem 
etwas dickblütig e Sadjentum neues 
Blut zuzuführen. Dafür entfaltete er eine rege 
Eicdlerland zunächſt in Siebenbürgen ſelbſt, um 
iedlerland zu bekommen, und un elangi dann 
eine Reiſe nach Württemberg, woher er einige 
undert Familien na ziebenbürgen iiber- 
ührte. Daß dieſes großzügig angepackte Werk 


— 


r Stär 


en Bauern, der 


ein ſolidariſcher Angriff, der feinen | fie nur darauf beruhen ſollte, 
Straßenbahn⸗ maxima 
Adamet preifen, habe fih einen Lapſus geleiſtet, wenn er 


zu 
unterſtützen, fih um die u en $ bittin : 


fte Schutz der deut⸗ M 


die Teuerungs⸗ 


feſtzulegen, ſtatt vorbeugend einzu⸗ 


agte, daß der Milchpreis auf einer be⸗ 
3 — 4 77 Höhe nicht zu hoch ſei. 

Frau Dr. Großman wies auf die der Hy⸗ 
giene. feindlichen Spekulationen mit den 
eifenpreiſen hin. 

Die Verſammlung nahm folgende 


Entſchließung 
an: 


„Die Stadtverordnetenverſammlung for⸗ 
dert den Magiſtrat auf, unverzüglich Gegen⸗ 
maßnahmen zu treffen, zur Aufhaltung 
der aus Anlaß der Ausſtellung ſyſtematiſch 
fortſchreitenden Lebensmittelteue⸗ 
rung und zur Bekämpfung der zunehmen⸗ 
den Ausbeutung und Spekulation, 
damit die breite Oeffentlichkeit davor ge⸗ 
ſchützt werde, namentlich die unter ſchwieri⸗ 
gen wirtſchaftlichen Bedingungen lebende 
arbeitende Klaſſe, geiſtige wie phyſiſche 
Arbeiter, Ruhegehaltsempfänger und Ame.“ 

Dieſe Entf lepun ng au prain durch eine 
Klauſel des Kowalewſki über den 
Einkauf von . durch den 
Magiſtrat. 

Nach langer „Zwiſchenpauſe“ in der Kommiſ⸗ 
ſion wurde dann endlich die Vorlage über die 


Nachtſteuer 

le ein Die Steuer beträgt in Lokalen 
1. Klaſſe einen Zloty die ae 1 ſolchen, die 
ein Jahrespatent von weniger als 900 Zloty, 
aber mehr als 100 Zloty zahlen, 50 Groſchen. 
Der neue Steuerzwang giit von 12 Uhr nachts 
für Reſtaurants, Bier⸗ und Weinſtuben, Kaba⸗ 
irt Dancings ufw., mit Ausnahme von Bahn⸗ 
wirtſchaften. Bei Lokalen 2. Klaſſe kann 
eine . in Anwendung kommen. 
Die Steuer trifft natürlich auch die Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten der Landesausſtellung. 

Ein endgültiger Beſchluß konnte noch 
miht petabit werden, da der Stadtv. Rajprzat 
als Vertreter der Gaſtwirte zu dem Mittel der 
Anfechtung der Beſchlußfähigkeit der Verſamm⸗ 
lung griff und die Verſammlung ſprengte. Es 
fehlte u 1 fähigkeit ausgerechnet ein ein⸗ 
iger Stadtverordneter. Stadtv. Kowalewſki 
halte die Sitzung verlaſſen. 

Durch die 

Einberufung einer zweiten Sitzung 

auf heute nachmittag iſt der Magiſtrat wegen der 
unliebfamen „Intervention“ des Stadtv. Wy- 
bieralſti in größte Bedrängnis geraten, da er 
nunmehr zu der Interpellation des Stadtvy. 
Adamek über die eg öbung des hear 
tarifs, die feit Mittwoch bereits in Ara in 
autoritativerer Form wird Stellung 
müſſen. Es iſt zumindeſt pen befremdend, wie 
es magic war, daß beim Beſitz eines ſo großen 
Aktienpakets (80 25) der Magiſtrat eine Er⸗ 
böhung des — 5 die die Teuerung erſt re 

ns Rollen bringt, nicht vermeiden konnte. Wir 
find ſpannt, welche Worte man morgen zur 
en finden wird. jr. 


— — 


der geſtrige Himmelfahrtstag 

hat ſelbſt die kühnſten Erwartungen, die man be⸗ 
züglich des Wetters auf ihn geſetzt hatte, nicht 
enttäuſcht. Schon beim Aufgang des Tages⸗ 
geſtirns füllten ſich die Straßen mit frohgeſtimm⸗ 
ten Menſchen meiſt jüngeren Alters beiderlei 
Geſchlechts, die hinauseilten, um ſich in Wald 
und Flur zu ergehen. Der in der 5. Morgen⸗ 
ſtunde zum Teil noch mit leichtem Gewölk über⸗ 
zogene Horizont begann ſich bald aufzuklären; 
das Queckſilber des Thermometers kletterte ſchnell 
empor, und in den Mittagsſtunden zeigte es im 
Schatten einige 20 Grad an. Und was gab es 
doch alles ſtaunend zu bewundern. In einer 


nehmen 


nicht ſo gelang, a Roth es wollte, beruht dar» 
auf, daß ſowohl ſeine Freunde verlagten, als 
auh die ungariſche und öſterreichiſche Regierung 
alles tat, um die Aktion zu verhindern. 55 
gene Angelegenheit und dazu der Umſtand, d ob 
oth in einem Werk „Der Sprachkampf“ nich 
nur die Rechte ſeines Volkes in ſprachlicher Hin⸗ 
= verteidigte, jondern in 3 prophetiſcher 
eiſe den Juſammenbruch ngarns vorausſagte, 
wenn dieſes ſeine Minderheiten nicht 
erecht behandle, zogen ihm den unver⸗ 
ſphnuͤchen Haß der magyariſchen Kreiſe zu. 


Bei Ausbruch der 1848er Revolution gehörte 
Siebenbürgen noch als Großfürſtentum unter die 
A Gewalt. Gegen den Willen der Sachſen 

beſchloß der Landtag den Anſchlu an Ungarn. 
Der taiſerliche General 00 feld er militäriſch 
in Siebenbürgen gebot, sog de löſtverſtändlich aus 
ondern wandte ſich 


4 n nicht ab, j gegen 
die ungariſchen evolutionäre und wurde hrer 
auch Herr. Er berief den 2 Roth als 


kaiſerlichen Kommiſſar in 
komitee, in welchem Rot 
[riedigung des Landes wirkte. 

Revolutionsgeneral Bem vertrieb Puchner, 
aber Roth einen Schutzbrief aus, da er die fried⸗ 
liche Arbeit des Pfarrers erkannt hatte. Man 
riet Roth zur 1 er. lehnte aber ab mit den 
Worten: & ü nicht 950 en: aus Furcht ſei 
ich ) seflohen, den dem Sachſen jeie, es an Mut. 


das Pa ifigierum, 2 
ſegensreich zur 
Der a a 
Pee 


hre des Sa ſenvolkes ſteht mir höher als 

nein A: enes Leben!“ Er em ührte die 
ie ihn auf dem Wege nach dem Hauſe 

55 9 ragten, in Beſpie Heim und lie eich 
in Ketten ſchlagen. Beſpieen, geſchlagen und 


verhöhnt wurde der Pfarrer von der fanatiſierten 
enge. Seine Transportierung nach Klauſen⸗ 
burg vor das Krie i e ig ein Kalvarien⸗ 
weg ohnegleichen. Am 11. Mai des Jahres 1849 
um 5 Uhr nachmittags wurde Roth angeſichts 
einer johlenden Menge ſtandrechtlich erſchoſſen. 


Roth iſt als wahrer Märtyrer um 
jeines Deutſchtums willen geſtor⸗ 
ben. Sein Name aber wird leben, ſo lange es 
„ Sachſen gibt; denn ſeine Saat iſt 


herrl y m in feinem Volke, aber auch 
fehle rophetenworte über die Folgen der ver⸗ 
ehlten Nationalitäte 


npolitik Ungarns haben Fey 
ragen erfüllt. 3 i 125 


Beilage zu Mr. 107 


| 
| 


Die dne Him sen e 


Corinne Griffith 


äussert sich nach einem 


Versuch mit TAKY: 


„Nach vielen Mißerfolgen versuchte ich es 
mit TAKY. Ich war erstaunt, wie rasch TAKY 
Härchen und Haarflaum von Armen, Beinen 
und Nacken entfernt, wie angenehm parfümiert 
es ist und wie sparsam im Gebrauch. Ich bir 
begeistert.“ 

TAKY kommt als cremeartige Paste ge- 
brauchsfertig aus der Tube und wirkt, auf die 
Haut aufgetragen, in wenigen Minuten, Die 
Parfümierung ist angenehm “und übertrifft alles 
bisher Dagewesene. Dabei bleibt die Creme 
weich bis zum letzten Rest. Jede Dame, die 
einmal einen Versuch mit TAKY gemacht hat, 
bleibt ihm treu und wird nichts anderes mehr 
verwenden. 

TAKY ist in allen einschlägigen Geschäften 


erhältlich zum Preise von zł 5.— pro e, 
eder Tube ist ein Garantieschein beigefü 
zeneralvertretung für Freistadt Danzig u. Polen. 


A. Bornstein & Co. aaia Böttchergasse 23/27, I; 

Vorteile des TAKY 19 

vorzügliche dene — Prompte Wirkung 
Verwendbar bis zum letzten Nest. 


überaus kurzen Zeitſpanne hatten die Bäume 
und Sträucher den ſaftig⸗grünen Blätterſchmuck 
angetan, und hier und da konnte man in geſchützt 
liegenden Gärten ſchon die erſte zarte Blüten 
pracht vereinzelter Obſtbäume mit einem auf⸗ 
richtigen Freudenruf begrüßen. Ja, die Mutter 
Natur hat es wirklich eilig, das im letzten Mo⸗ 
nat Verſäumte nachzuholen; man kann die Re⸗ 
densart vom „Wachſenſehen“ in dieſen Tagen, 
ohne ſich eines Fehlers ſchuldig zu machen, ge⸗ 
brauchen. So iſt ſchließlich doch noch alles wohl⸗ 
t gemacht. Freilich, um einen Teil des Früh: 
lingszaubers ſind wir durch die eigenartigen 
Witterungsverhältniſſe diesmal, wo ſich die Ent⸗ 
faltung in der Natur auf eine kurze Zeitſpanne 
zuſammendrängt, gekommen. Auf der anderen 
Seite aber werden wir voll entſchädigt, wenn wir 
unſere Blicke der entzückenden Zauberpracht der 
zu neuem Leben erſtehenden Natur nicht ver⸗ 
ſchließen. Die mannigfache Laubfärbung vom 
ſaftigen Dunkelgrün bis zum Rotbraun der Ka⸗ 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürli igel „Franz⸗Joſef 3 un⸗ 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentli wohltuende . 
auf die erkrankten ane verbunden iſt. Schöp⸗ 
In Bang Qehrbiider für Frauenkrankheiten 


rei jej die 10 br 
ef⸗ jiers au ur 
gen e ſeien. Zu verl. hi 


Büchertiſch. 


—* Die muſikaliſche Kultur der Antike. (Hand⸗ 
buch der Muſikwiſſenſchaft, herausgegeben von 
Univerſ.⸗Prof. Dr. Ernſt Bücken⸗Köln, unter Mit» 
wirkung von Prof. Dr. Beſſeler, Privatdoz. Dr. 
F. Blume, Prof. Dr. Fiſcher, Privatdoz. Dr. 
Haas, Prof. Dr. Th. Kroyer, Prof. Dr. H. Mers⸗ 
mann, Prof. Dr. W. Sachs, Dr. W. Heinitz, Dr. 
R. Lachmann und anderen Muſikgelehrten. Mit 
etwa 1200 Abbildungen in Doppeltondruck, ctwa 
1300 Notenbeiſpielen und vielen zum Teil ſarbi⸗ 
gen Tafeln. In ee au y 2, 10 Rm. Eur 
demiſche Verlagsgeſellſcha thenaion m. 
Wildpark Pots bam. ieferung 19, 20. — Es ĝi 
kaum noch beſonders hervorzuheben, daß jede neue 
Lieferung des „Handbuchs der Muſikwiſſenſchaft“ 
in der muſikaliſchen Fachwelt und in allen muſik⸗ 
liebenden Kreijen ein Ereignis bedeutet. Auch 
die neueſten a bring e laſſen wieder die auker: 
ordentliche Qualität des ganzen Werkes erkennen 
und beſtätigen zugleich die vorbildliche Durch⸗ 
führung jeder Einzeldarſtellung. Mit der „Mu i 
der Antike“ von dem Berliner Univerfitätspro: 
feſſor Dr. Curt Sachs ift wieder ein Teil der 
Geſamtreihe ſtepen g burt der vom ii bis zum 
letzten Buchſtabe urch die wiſſenſchaftlich 
ſchöpfende Stoffes f. und überſichtliche Anotd⸗ 
nung des Stoffes feſſelt. Wie hier auf etwas 
über 30 Seiten ein Geſamtbild der antiken 
Muſikkultur mit ſen Bei verſchiedenen 10 temen, 


igen Wirkungen des 


re Unterſuchun⸗ 
Noth. er 


705 ihrer tiefen Beziehung zum Kultiſchen ge⸗ 
geb en wird, wie daneben das muſikaliſche Leben 
er alten brientaliſchen und aſiatiſchen Kultur- 
völker erfaßt wird, das iſt meiſterhaft. Mit 
nicht geri Mutz Intereſſe ſchlägt man die nun 
folgende „Muſik des Barocks“ von Privatdozent 
Dr. Robert Haas ⸗Wien auf. Der reiche In⸗ 
es der über die großen deutſchen Meiſter des 
ahrhunderts, wie Schütz und Scheidt zum 
Ai 55 en Zeitſtil in Frankreich, England und 
den Niederlanden [ibet und von da zur Kantaten: 
und Bel Cantos3e t, ift die kongeniale Fortſetzung 
der ſchon in den erſten drei Heften angebahaten 
Geſamtdarſtellung der barocken Muſikkultur, e 
in ihrer ganzen Bedeutung erſt von der Gegen⸗ 
wart erkannt wird. 


. 


ſtanien, Buchen uſw. fejelt uns namentlich 
gegenwärtig in dem ehemaligen Botaniſchen 
Garten an der früheren Glogauerſtraße, die in 
dieſen Tagen ihren Namen in Marſchall Foch⸗ 
ſtraße gewandelt hat. Gegen Abend überzog ſich 
der ſüdliche Horizont mit ſchwarzen Wolken, nach 
Einbruch der Abenddunkelheit zuckten unheim⸗ 
liche Blitze in reicher Zahl, und dann ſetzte erſt 
ganz allmählich ein erquickender Regen ein, der 
der lechzenden Natur ſeht willkommen war, aber 
auch wenigſtens für einige Stunden die Staub⸗ 
wolken an der Marſchall Fochſtraße bannte, durch 
die ſich die Fußgänger in den letzten Tagen hin⸗ 
durchſchlängeln mußten. Hoffentlich findet man 
bis zum Tage der Eröffnung der Landesaus⸗ 
ſtellung, von dem uns nur noch eine kurze Zeit⸗ 
panne ſcheidet, durch eine wirklich gründliche, 
nicht nur oberflächliche Reinigung der Fahrwege 
und der Bürgerſteige ein geeignetes Mittel, die 
genannte Straße in den ſaubeten Zuſtand zu 
verſetzen, der von den Beſuchern einer derartigen 
Ausſtellung mit Recht gefordert werden kann. 
In den letzten Tagen entſprach dieſer Zuſtand 
mit ſeiner geradezu entſetzlichen Staubplage nicht 


einmal den beſcheidenſten Anſprüchen. hb. 
——— 
~ X Die außerordentliche Stadtverordneten 


ſigung findet nicht heut, Freitag, ſondern erit 
morgen, um 7 Uhr nachmittags ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. die endgültige Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Nachtſteuer und eine 
Interpellation über die Erhöhung des 
Straßenbahntarifs. Die Sitzung iſt 
ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden 
Stadtverordneten beſchlußfähig. 

X Die drei Eisheiligen Mamertus, Prankra⸗ 
tius und Sevatius ſtehen vor der Tür und werden 
am Sonnabend, Sonntag und Montag 
ihre Herrſchaft ausüben. Hoffentlich machen ſie 
es gnädig, denn der in der Entwicklung begriffe⸗ 
nen Natur könnten ſie ſehr gefährlich werden. 
Der Kältebedarf der Menſchen iſt durch den an⸗ 
dauernden Winter vollauf gedeckt. 

X Regelung der Brot: und Fleiſchpreiſe in 
Poſen. Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: Das Städtiſche Polizei⸗ 
amt in Poſen hat auf Grund einer Verordnung 
des Innenminiſteriums vom 19. Juli 1928 eine 
Preisprüfungskommiſſion ins Leben 
gerufen. Dieſe Kommiſſion bildete von ſich aus 
eine Bäcker⸗ und Fleiſcherſektion. In der Sitzung 


der Bäckerſektion am 2. Mai wurden die Brot⸗ h 


preiſe unterſucht. Die Kommiſſion iſt zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß fie im Hinblick auf 
die ſchwierige Wirtſchaftslage breiter Ver⸗ 
braucherkreiſe die Forderungen der Bäcker auf 
Erhöhung der Brotpreiſe nicht gutheißen könne. 
Der bisherige Brotpreis müſſe in Kraft bleiben, 
wie auch die Art der Berechnung, nach der der 
Preis für Roggenbrot automatiſch geregelt wird 
und 1 Kg. höchſtens 2 Groſchen mehr kosten darf, 
als 1 Kg. Roggenmehl des amtlichen Typs nach 
den Notierungen der Poſener Getreidebörſe. Die 
nächſte Sitzung der Fleiſcherſektion wird 
ſich mit den Fleiſchpreiſen befaſſen. Auf Nicht⸗ 
innehaltung der bekanntgegebenen Höchſtpreiſe 
und Nichtangabe im Preisſpiegel ſtehen Haft⸗ 
ſtrafen bis zu 6 Wochen oder Geldſtrafen bis zu 
10 000 Zloty. Außerdem kann eine Beſchlag⸗ 
nahme der betreffenden Waren erfolgen. 

X Ausweiſe mit beſtätigter Staatsbürgerſchaft. 
Der Magiſtrat bittet uns, folgendes mitzuteilen: 
Perſonen, die einen Ausweis mit beſtätigter 
Staatsbürgerſchaft, ſei es zu Reiſen nach Danzig 
bzw. über Danzig nach Edingen oder auch für 
andere Fälle, wo ſie ſich als polniſche Staats⸗ 
bürger auszuweiſen haben, erlangen wollen, ſind 
verpflichtet, nach 8 5 der Verordnung des Innen⸗ 
miniſteriums über die Perſonalausweiſe vom 
29. November 1928 Eingaben an die nach dem 
Wohnſitz zuſtändige Behörde der allgemeinen 
Verwaltung zu machen. Den Eingaben ſind 
Dokumente beizufügen, aus denen der Beſitz der 
polniſchen Staatsbürgerſchaft des Antragſtellers 


Für die schlanke Linie, bei Ma ens 
und Darmstörungen, Brkränkungen 
des Herzens, der Bluigefässe, Nerven 
des Stoffwechsels und der Becken- 

organe der Frauen. 


Preise bei Kauf 
auf Abzahlung 
dieselben wie gegen 

Barzahlung! 


Seidenstofle 


Maßabteilung unt. Leitung erster Kräfte, 


Poznan, ul. Wodna 22 


I. Etg. — Telephon 52-60. 


Stenotypiftin | Motorrad 


perfekt fiit Syſtem „Adler“ „Wanderer“ 

oder „Ideal“, Bedingung evtl. m. Seitenwag. Mod. 26. 
fehlerfreie Beherrſchung der 2. Zyl. Getriebeblockmotor, 
polniſchen und deutſchen] zuverläſſigſte ſtarke Maſchine 
Sprache, von Eiſengroß⸗ neuwertig, wegen Wagenan⸗ 
handlung geſucht. Eingab. ſchaffung verkauft günſtigſt 
an „Par“ Meje Maxcin⸗] H. 2, Hilger, Gniezno, 
kowſkiego 11, unt. 19,145. Mieczyslawa 22. 


Auf Abzahlung! 


Damen- und Herren-Konfektion - Steppdecken 


m Stoffe für Anzüge, Mäntel und Kleider 


Tischwäsche — | 
Gute und haltbare Ware — Genau kalkulierte Preise — Für die Herren Beamten besondere Erleichterungen 


ROMAN PIOTROWSKI 


> Pofener Tageblatt 


feſtgeſtellt werden kann. Mit Rückſicht auf die 
Arbeitshäufung ſind die Geſuche mit den dazu 
gehörigen Beweisſkücken im Staatsbürgerſenats⸗ 
büro mindeſtens 8 Tage vor der Ausreiſe einzu⸗ 
reichen. Jegliche Informationen werden in die⸗ 
jem Büro, Sapiehaplatz 10a, J. Stock, Zimmer 7, 
von 8 bis 1 Uhr erteilt. 

X Wochenmarktpreiſe. Die Nähe der Landes⸗ 
ausſtellungs⸗Eröffnung wirkt fih, wie jedermann 
weiß, und wie in der Stadtverordnetenſitzung am 
Mittwoch kritiſch erörtert wurde, in einer allge⸗ 
meinen Preisſteigerung für Lebensmittel aus, die 
allgemein jest unangenehm empfunden wird, ums 
ſomehr, als fie auch bereits fih auf anderen 
Gebieten geltend zu machen beginnt, z. B. durch 
Steigerung der Mietspreiſe für möblierte Zim⸗ 
mer. Am Mittwoch wurden unſere Hausfrauen 
durch ein plötzliches Emporſchnellen des Milch⸗ 
preiſes von 38 auf 42 Groſchen überraſcht, eine 
Tatſache, zu der, wie uns angeſehene Landwirte 
und Milchlieferanten verſichern, bei dem gegen⸗ 
wärtigen Milchüberfluß kein allen vorliegt, außer 
dem der bevorſtehenden Ausſtellungseröffnung. 
Auf dem heutigen Freitags ⸗ Wochenmarkt 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 
Kirchenkollekte für den Zentralausſchuß für 

Innere Miſſion. 
Kreuzkirche. 


bare Ratajczaka 12. — Jerſitz: Stern: 
Apotheke, Kraſzewſkiego 12. — Lazarus: St. 
Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9. — Wild a: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilde, 3 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße), Telephon 5555, erteilt. 

x Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 
11. Mai. 7—7.15: Morgengymnaſtik. 12,30—13: 
Radiographie. 13—14.30: Börſen, Nachrichten uſw. 
16.30 16.45: Pfadfinderplauderei. 16.45 — 17.10: 
Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.10—17.30: Ueber 
den Journalismus. 17.30—17.55: Rezitationen. 
17.55 18.50: Konzertübertragung aus Wilna. 
18.50 19.15: Beiprogramm. 19.15. 19.45: Muſi⸗ 
kaliſches Intermezzo. 19.45.20: Die Welt der 

rau. 22.20 — 22.50: „Jugend im Mai“, Operetten⸗ 
3 aus dem Stadttheater in Bromberg. 
22.50 — 23.05: Zeitzeichen, Nachrichten. 23.05 bis 
29.90: Konzert des Mandolinenklubs „Mozart“. 
24—2: Nachtkonzert der Firma „Philips“. 

—— 


Gottesdienſtordnung für die hatholiſchen Deulſchen 


Vom 11. bis 18. Mai. 


Sonntag, 12. 5., vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, D. Greulich; 1114 Uhr: Kinder- 
gottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petri⸗Kirche. (Evang. Unitätsgemeinde). 
Sonntag, vorm. 8 Uhr: D. Greulich. 

St. Pauli. Sonntag (Exaudi), 12. Mai, vorm. 
10 Uht: Gottesdienjt: Hammer. 114: Prufung 
der Konfirmanden. Derſ. — Mittwoch, 15 Mai 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde D. Staemmler. “mts. 
woche. Derſelbe. 5 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Rhode. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. — Mitt: 
woch, 614 Nhr: Bibelſtunde. Rhode. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend 
abends 8 Uhr Wochenſchluß: Sarowy. Sonntag 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: derſelbe. 

Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonntag, 
4½: Sonntagsverein. — Montag, 7½: jüngere 
Gruppe. Mittwoch, 8: ältere Gruppe. — Sonn⸗ 


abend, 44: Jungſchar. ; 2 
Haft (im Gemeindeſaal der 


Chriſtliche ee N e 
une ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: 
u 


hatte die Milch noch ihren bisherigen Preis von A 3 t: Jugendbundſtunde E. C.; 7 En Evange⸗ 
38 Groſchen. Auch der Butterpreis hielt tý in| Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgele 7 Sonn: liſation. Freitag, abend 7 Uhr: Bibe beſprechung. 
den bisherigen Grenzen mit 38,20 Zloty für ge 74 Uhr: Beichtgelegenheit; 2: Predigt Jedermann herzlich eingeladen. 

un 


Amt (Armenſammlung); 3 Uhr: Roſenkranz, 
Pregit und hl. Segen; 5 Uhr: Feier des Mutter⸗ 
tages i. d. Grabenloge; Montag 5 Uhr: Sitzung des 
Unterjtügungspereins; 7 Uhr: Gejellenverein. 
Dienstag, 7 Uhr: Jünglingsverein. Sonnabend: 
Vigil vor Pfingſten, gebotener Faſt⸗ und Abſti⸗ 
nenztag. Montag, Mittwoch und Freitag, 6 Uhr: 
Predigt und Mafandacht. 


S 


Tafel- und 2,40 —2,90 Zloty für Landbutter, wäh: 
rend Molkereibutter bereits 3,60 koſtete. Quark 
koſtete das Pfd. 60 Groſchen und die Mandel Eier 
2,30 Zloty. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
zahlte man: für Spinat noch immer 40—50 gr, 
obwohl der Preis im Hinblick auf die große Zu⸗ 
fuhr erhebli prenges fein müßte, Spargel 1—32 
Zloty, Zwiebeln 40—45 gr, Kohlrabi 20, Rote 
Rüben 25, Wruken 15, Kohlrüben 25, Weißtkohl 
das Pfund 50, Kartoffeln 8, 1 i 40 bis 70, 
Mohrrüben 30, Wirſingkohl 40, Backbirnen 0,80 
bis 1,20, Radieschen 30—40, Salat 50, eine Zi⸗ 
trone 15—25, eine Apfelſine 60—70. — Auf dem 
Feu oa koſtete roher Speck 1,80—1,90, geräu⸗ 
erter Speck 2,20—2,30, Schweinefleiſch 1,70—2, 
Rindfleiſch 1,60—2,00, Kalbfleiſch 1,60, Hammel- 
fleiſch 1,60—1,80, Auf dem Fiſchmarkt zahlte 
man für Aale 3,50—4, Karpfen 3,50, Hechte 1,80 
bis 2, 1 2— 2,50, Bleie 1,20—1,60, Zander 
3,50—4, Barſche 0,60—1,20, Weißfiſche 4680 gr. 
Der Evangeliſche Verein junger Männer 
Poſen veranſtaltet, wie bereits bekanntgegeben 
wurde, am Sonntag, 12. d. Mts., 8 Uhr abends 
im großen Saale des Evangeluchen Vereins⸗ 
hauſes einen Bunten Abend, wozu die Angehöri⸗ 
en der Vereinsmitglieder, Freunde und Bekannte 
get eingeladen ſind. Eintrittskarten ſind von 
den Pereinsmitgliedern wie auch in der Kanzlei 
w Evangeliſchen Vereins junger Männer noch zu 
aben. 
X Verein Deutſcher Sänger. Im Anſchluß an 
die heutige Uebungsftunde Aadet Inne Monats⸗ 
verſammlung bei Siebert ſtatt, in der 
über die TONN am Bundesſängerfeſt in 


Ev. luth. Kirche e Exaudi, 10: 
Gottesdienſt. — 10: Neutomiſchel: Pfingſt⸗ 
feſtpredigtgottesdienſt und Abendmahl, Dr. Hoff⸗ 
mann. — Beiche 9%, derſelbe. — 3 in Nens 
borui: Pfin sfeſtpredigtgottesdienſt mit 
Abendmahl, derſelbe. Beichte 2½, derſelbe. — 
Montag, 4: Kirchl. Religionsunterricht für die 
älteren Kinder. — Mittwoch, 4: Kirchlicher Re⸗ 
„ ligionsunterricht für die W Kinder. — 
Der Turnverein Donnerstag: Frauenverein fällt aus. 
werſenz veranſtaltet am Sonntag einen 
Ausflug nach Wierzonka über Zieliniec, 
a nen und Kicin. Abmarſch pünktlich 6 Uhr 
rüh von der Molkerei aus. Ankunft in win 
Heimmarſch aus dem Walde 5 Uhr 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortung.) 


Die beginnende Teuerung. 


wurde. Wenn nicht Fontowicz etliche Male ſein 
Können bewieſen hätte, dann hätten die Gäjte 
in der erſten Halbzeit einen Sieg herausge⸗ 
arbeitet. n der zweiten Halbzeit aber waren 
die Grünen, wie man erwartet hatte, weit mehr 
am Ball, nur daß das bis dahin fair geführte 
Spiel in Brutalitäten ausartete, die dem 
1 Rutkowſti das Amt erſchwerten. 
3 Spieler mußten herausgeſtellt werden: Szaller 
und der unverwüſtliche Martyna von ſeiten Leg⸗ 
jas und Andrzejewſki von Warta, dem man eine 
erausſtellung durchaus nicht zugetraut hatte 
r wird auch durch fein unproduktives Spiel 
dem Trainer sn die Augen darüber geö net 
haben, daß man ſich in ihm getäuſcht int und er 
durch einen andern ene werden muk. Warta 
trat diesmal mit Wojciechowſki an, der bei einem 
Eckſtoß das zweite Tor erzielte, gegen das bie 
Güfte fie proteſtierten, bis dann der 
unbeugfame Wille des Schiedsrichters den Sieg 
davontrug und Legja weiterſpielte. Die Nieder⸗ 
lage beſtegelte ein ſcharfer Flachſchuß von Przy⸗ 
AN in die linte Ede. Die y ir s 
feierten 1 2 70 Sieg gegen rizamianta 
2 20). arſzawianka ſpielte fast die ganze Zeit 
mit 10 Mann, weil Korngold nach einem Zu- 
Bae vom Platz geſchafft werden mußte. — 
Die Lemberger „Czarni“ rangen Wiſia einen 
Punkt ab (4:4). Wiſta konnte erſt 5 Minuten 
vor Schluß 3 — Garbarnia war es 
trotz Ueberlegenheit nicht miig, mit zwei Er- 
. K. di. agen 
Die Tabelle ſieht jetzt Warta an 5. Stelle, Czarni 
— 1 Turysci an 10. und Cracovia an b 
elle. 


Wetternoransiage für Sonnabend II. Mai. 
= Berlin, 10. Mai. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wieder Aufheiterung und Erwär⸗ 
mung, jedoch nur vorübergehend. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Süden und Oſten 
Metterverbejjerung und Erwärmung, im Weſten 
bereits neue Verschlechterung des tters. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


— 
BEI UNWOHLSEIN, KOPFSCHMERZEN, 
Schwindelanfällen, verdorbenem Magen, üblem Mund⸗ 
geruch nehme man das altbewährte 


Hunpadi Janos 


natürl. Heilwaſſer. Es regelt Verdauung, reinigt das 
Blut, leitet die ſchädlichen Stoffe ab. Inform: Michael 
Mandel, Poznan, Masztalarska 7, Tel, 1898. 


fa mittags. 
nachmittags. 


1 dem Publikum etwas N * 6 . 
e um % 


Bromberg Beſchluß gefaßt werden ſoll. Erſchei⸗ 
nen aller Sänger dringend erforderlich. 


X Der Gemiſchte Chor unternimmt am Sonn- 
tag, 12. d. Mis., einen Ausflug nach Kroſinko 

tosno⸗Hauland). Abfahrt von Poſen 8 Uhr bis 

oſchin, an vor dem Hauptbahnhof 
8 Uhr. Rückfahrt nach Uebereinkunft. Gäſte 
herzlich willkommen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jakob 
Czarny aus Czenſtochau in einem Straßen⸗ 
Sahnwagln der Linie 1 eine Brieftaſche mit Per- 
onalausweiſen und 1700 21; einem na, erh 

f 


meine der kleine Kaufmann uſw. Das $ leiſch iſt 
doch auch ſchon um 40 gr das pd teurer ge⸗ 


auf hinzuweiſen. Auch die koloſſale r 
der Straßenbahn könnte doch dadurch abgewende 
aligöra aus Glowno, ul. Smolna, Pferd 
und Wagen in der ul. 3 (Friedrichſtr.), 
einem Felits Manler, ul, Staſzyca (fr. Moltte⸗ 
ſtraße) ein Dreilampen⸗Radioapparat mit Zube⸗ 
hör im Werte von 380 zt, einer Staniſtawa Uhma, 
ul. Kolejowa 7 (fr. Bahnſtr.), auf dem Lazarus: 
markt 40 21. , 
X Vom Wetter. Nach einem ergiebigen Naht- 
regen waren heut, Freitag, früh +13 Grad. 
N r nad Sonnenuntergang am |- 
Sonnabend, 11. Mai: 4.13 Uhr und 19.40 Uhr. 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Freitag, früh + 0,57 Meter, wie 
am Donnerstag früh, gegen 0,62 Meter am 
Mittwoch früh. 
x a der 1 vom 4.—11. Mai. 
Altſtadt: rine Apotheke, Wroclawſka 31, 
Rote Apotheke, Stary Rynek 37, St. Martin» 


Kissingen Rakoczy 


Dann 
aſchendiebſtähle zu den Selten⸗ 
Für die jetzt ganz ungerechtfer⸗ 


Ein Intereſſierter. 


Sport und Spiel. 

Es iſt den Grünen geſtern ſehr cat e ge⸗ 
worden, die Warſchauer Militärmannſchaft Legia 
3:1 zu ſchlagen. Die erſte Halbzeit zeigte bes 
Joneri die taktiſche Ueberlegenheit der Gäſte, 
eren Sturm⸗Innentrio (Lanko, Nawrot und Cie 
ſzewſti) dem Tore Wartas äußerſt gefährlich 


Haus- Kuren! 
In Apotheken und Drogerien. 
ee er dos 
Michau® ande 
Wannen, Masitalarska nr. 7. 


Preise bei Kant 
auf Abzahlung 
dieseiben wie gegen 
Barzahlung! 


Damen- und Herrenwäsche 


Gobelins — Schuhwaren 


Leinwand — Gardinen — 


Maßabteilung unt. Leitung erster Kräfte. 


Pozna, ul, odna 22 


ı— Telephon 52-60. 


Fräulein, mittellgroß, wirt⸗ 
Lose 


chaftlich und ſehr geſchäfts⸗ 
15 tig, 10 000 21 Berm: 
zur I. Klasse der 
19. staatl. Klassenlotterie 


Diman:, Bett-, 
Tischdecken 
K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


. 


Hebamme 


Kleinwächter 


u. Ausſteuer, wünſcht ſelbſt. 
beſſ. Handwerker oder Kauf⸗ 


liche 11 Zu 
80 5 mann von 38.—45 Jahren Los zt 10,— erteilt Rat und Hilfe 
; zw. Heirat kennen zu lern. „ „ ul. Romana Szymanskiego 2, 
Gel. Off. wenn mögl. m. 5 „ „ We 1 Treppe l., früh. Wienerſtt. 
Hild an die Ann Erd. empfiehlt F. Rekosiewiez, in Pozunanlimgentrum, 


Kosmos, Sp. z o. o., Pozn. | Staatl. 


Zwierzyniecka 6, unt. 808. r 


in Räwios. 2. Haus v. PlacS w. Krzyski 


Maseh.-Fahrik, Poznan, Przemysl: 23 früher Petriplag. 


tal all 


Von der polnischen Jute - Industrie. 


-~ 
dem Der Export der Juteindustrie, der sich nach 
Absatz tiege iniolge des Verlustes des russischen 
t Marktes sowie der von Oesterreich abgetre- 


Gebiete vor völlig veränderte Bedingungen ge- 
auch, hat im J. Quartal d. Js. im Vergleich 

8 einen starken Auischwunge nehmen 
ettben as ist um so bemerkenswerter, als der 
wo pewerb mit anderen Ländern auf dem Balkan, 
erzeu umänien der Hauptabnehmer polnischer Jute- 
Konko isse ist, sich besonders fühlbar macht. Die 
Weg Lenz mit dem Auslande ist denn auch keines- 
20g eicht, weil gegenüber diesem der von Polen 
stellt ne Rohstoff sich um 5—6 Prozent teurer 
Ind; Jute kommt in erster Linie aus Britisch- 
den Atlantischen Ozean und 
Hamburg bzw. Bremen 
Verarbeitungszentren. wodurch 

unde Frachtbelastung stark erhöht. Aus diesem 
materie denkt man denn auch schon daran, das Roh- 
direkp al künftig über Danzig bzw. Gdingen 
dum. zu beziehen, ähnlich wie man es jetzt mit Roh- 
erm alle versuchen will. Allerdings wird sich die 
ka m lung der Hamburger und Bremer Häuser wohl 
Finas vollkommen ausschalten lassen, weil eine 
ierung des Juteimports durch polnisches Kapi- 


len 

ge] + also durch 
dach g von da über 
Sich di en polnischen 
Gr 


lein in absehbarer Zeit nicht möglich sein wird; 
Ja auch Bremen finanziell weiterhin seine Hand 
Wolle ele behält, wenn künftig ein Teil der Baum- 
Die nach Polens über Danzig vorgenommen wird. — 
* edrigeren Arbeitslöhne sind kein ausreichendes 
obenent für etwa geringere Produktionskosten gegen- 
Sozi len deten Ländern. da auf der anderen Seite die 


h und steuerlichen Lasten verhältnismässig 
ke Nur wenn es gelingt, die Aufnahmefähig- 
erheb es polnischen Inlandsmarktes in nächster Zeit 
Kri lich zu steigern, können die Fabriken. die im 


— zum Teil vernichtet und jedenfalls durchweg 
Täten Fortnahme von Maschinen und Materialvor- 
den | Stark in Mitleidenschaft gezogen wurden, in 
mit etzten Jahren aber mit grossem Kostenaufwand 
rüstet . neuesten technischen Einrichtungen ausge- 
Zusam worden sind, ihre Kapazität ausnützen, im 
und menhang damit die Produktionskosten senken 
fähigen durch auf den Auslandsmärkten konkurrenz- 


ner werden. 


Jah, Entwicklung des Exports in den letzten 
ten zeigt folgende Tabelle: d 

1924 817 to, 

1925 2828 to, 

1926 2385 to, 

1927 1840 to, 

X 1928 3848 to. 
uit die Richtung des Auslandsabsatzes be- 
für 4,50 ergeben die neuesten Zahlen, nämlich die 
ges. das I. Quartal 1929, folgendes Bild: Ins- 


Donat wurden an Jutesäcken und -geweben ex- 
889 . 1400 to i. W. v. 3383000 zł (gegeniiber nur 
Ting? i. W. v. 989 000 zt im I. Quartal 1928), davon 
An 461.6 to i. W. v. 1 355 000 21 nach Rumä- 
lang 364.2 to i. W. v. 548 000 zł nach Deutsch- 
tar 73.7 to i. W. v. 209000 zł nach Argen- 
sla En 74.8 to i W. v. 194000 21 nach Jugo- 
tarden 342 töd W. v. 99000 l nach Bul- 
n usw. 

Entsprechend der gesteigerten Ausfuhr hat auch die 
iltera! r von Rohjute zugenommen; wie aus 
der Zusammenstellung ersichtlich: 


1924 13898 to, 
1925 12689 to. 
1926 12 602 to, 
1927 22 569 to, 


1928 


tens Entwicklung hat auch im laufenden Jahre 
ortgang genommen, denn im I. Quartal wurden 
2> 7296 to i. W. v. 9522000 zł gegenüber 
1928 h i W. v. 9167000 zł in der Vergleichszeit 
e geführt. 
Czę Polnische Juteindustrie konzentriert sich auf 
? Fabre g han und Bielitz. wo sich 4 bzw. 
Texti iken befinden. Es sind dies die Gzenstochauer 
Spinne erke Stradom (Kapital 4 Mill. 2D), die, Jute- 
die rei und -weberei „Warta“ (Kapital 2 J. zt); 
ska ea ee E pad und 35 ern 
utemanufaktur“ A.-G. (900 000 20, sowie die 
nia A-G. (1.25 Mill. 20 und die Firma Gebr. 


26 570 to. 


vo; . e Czeustochauer Fabriken setzten 
in R dem Kriege rund 80 Prozent ihrer Produktion 
ken mn el n d ab, während die Bielitz er Fabri- 
Ba der Hauptsache auf Oesterreich und den 
wie sch n eingestellt waren. Der Inlandsabsatz ist, 
nicht aur ‚erwähnt, noch wenig befriedigend, aber 
der — 5 ser anitat.. Stern aneh 
w lingungen, r die jetz 
mach den Jutefabriken ene 


Ziele der Gründung eines Kartells 


ben gerufenen) getroffen werden 
a Pr Be BERE TA. Ueber- 
nen echs i in- 

Sankt werden, 5 welchem Zweck ie Kredit. 
mungen dabingeh et worden ist. Es sind Be- 
dite N Taget Pa roffen, dass offene Kre- 
echs „ag Rechnungsausstellung, sodann 
e "Zu Protest gerne „3, Monaten bewilligt 
ur 7 ne Wechsel müssen nach 
2 eingelöst sein. Verstösse führen zur Kredit- 


N g: 


ò Vom Naphthamarkt. Die ; 
8 in Zusamnienhang 5 eise für Zylinder- 


dem 
Allee ‚der | bereits in anderen Zweigen der 
2 


den rü = 
Söep,Pleisen auch vom polnischen De ck: 
bis erabgesetzt worden, und zwar um 8 
der Vert je 100 kg. Gleichzeitig ist eine Lenderun 
Oele x aufsbedingungen insofern eingetreten, als die 
Un ejt zusammen mit dem Fass verkauft werden, 


Mater € schonendere Behandlung des V r 

ER Sn herbeizuführen, desen Rick ar 
angehörenden Raffinerien von 

abhängig gemacht wird. dem guten 


Dude 
3 
wie Wege Draht- und Nägelkartell hat im Jahre 1028, 


sge teits zelt. ; 
u erwähnt, befriedigende Ergebnisse erzielt. 
yad Yurden durch das Kartell 42 000 t Draht 
des Sa ing, W: V: 36 Millionen Złoty verkauft, wo- 
brike ttha O t im Ausland abgesetzt wurden. Trotz 
könn ihre ässig grossen Absatzes haben die Fa- 
kauften. S. Produktionsfähigkeit nicht voll ausnutzen 
Jahustätiggeenirer erfolgreich gestaltete sich die Ver- 
heros gkeit des Kartells im 1. Quartal des tfd. 
Wurd endep uch die ungünstige big ern ae 
Ages aggonmangel stark eingeschr 

Wa Da es aber auf * Markte an Draht und 


RE naankelt, wird mit einer stärkeren Belebung 
28 Die uten Zeit gerechnet. 


derm menbandsehe Kachellndustrie ist gegenwärtig im 
em tes nur & mit der ungünstigen Lage des Bau- 
Unt Sind geringem Umfange beschäftigt. Trotz- 
arenlager überfüllt. Eines der grössten 

W Branche sind die Keramischen Werke 
Lache Jahren Hlesza & Co. im Bezirk Warschau, die 
errierlfäbrik ı bestehen und erst im Vorjahr eine neue 
Mmecintet haben, szcz (in der Nähe von Warschau) 
batte nischen F 5 Oesellschaft, die in ihren beiden 
a1 } reg en 
— 3 Ran Sy . dar auf Mo- 
rivate Bestellungen gehen 

8 ein. Die Kachel preise stellen 
Yin, wie folgt: weisse Ouadratkacheln 
` „ie Stück, weisse; glatte, sogen. „Ber- 
2.25 zł je Stück, bunte Majolika- 


Benwa 
Grosch 
achein eln, 
>= 


=1:50 zt je Stück. 


god Ueb 
Lobus“ Pr die „Erste Polnische Gummiwareniabrik 


del 


n ist durch Gerichtsbesc k É 
ur ch Gerichtsbeschluss das 
aufen dich Außen verhängt worden. Die Passiva 
auf 1 Million Ztoty, denen (ohne das 


Warenlager) ca. 800 000 Zfoty Aktiva gegenüberstehen. 
Die Finanzschwierigkeiten dieser Firma, die seit 1922 
besteht; und Gummischuhwerk sowie Gummiabsätze 
herstellt, sollen in der Hauptsache durch übergrosse 
Investitionen verursacht sein. Noch 1927 wurden in 
Warschau und Leinberg Filialen errichtet. 

== Der Lohnstreit in der ostoberschlesischen Hütten- 
industrie konnte durch den am 30. April in Kattowitz 
gefällten Schiedsspruch, der auf eine Lohn- 
erhöhung von 6 Prozent lautet, noch nicht beigelegt 
werden, da die Arbeiterverbände den Spruch abge- 
lehnt und die Vermittlung des zuständigen Ministe- 
riums angerufen haben. 

— — 


Märkte. 

Getreide. losen, 10. Mai. Amtliche 
\otierungen u 100 kg in Złoty tr. Station Poznan 
Richtpreise: 
Weisen . „% b „ „ 
Rog GRP TTF gZRJh)h)0 nern eher 
Mahlger ste. 
„ er 
Roggenmeh] (70% nach amtl. Typ 
Weizenmehl (65% ».:...+. +. 
Weizenkleie sausosscesserens 
Roggenkleie sasunsreransr ser 


46.00--47.00 
29.50-30.50 

32.50 — 33.50 

20.50-31.50 
44.50 , 

65 00 — 69.00 

26.00 — 27.00 

«3 25 — 24,25 


Rapskuchen „een csreeee ren 43..0—44.00 
Sommerwicke s.s: Js 05.0. 43.00—45.00 
Pelusch ken . 41.00 43.00 
Felderbsen ö 45.00 — 48.00 
Viktoria erbsen 64% 69.00 
Folgererbs en. 55.00 60.0 

Fabrikkartöffeln sn . 6.00 6.35 
Lein kuchen 320033. 
Serade lla . . 65.00 79.09 
Blaue Lupinen „„ „6 25.00 - 26.00 
Gelbe Lupinen 35.00 = 37.00 
Büebwelz en „„  49:00—46,00 
Sonnenblumenkuchen . . . 41.00-43.00 


Soyaschrot 47.00 49.00 

Gesamttendenz: schwach. erschwerter Roggen 
absatz. ; 

Das statistische Bureau der Warschauer Getreide- 
und Warenbörse hat für vier Getreidearten für die 
Zeit vom 29. 4. bis 5. 5. folgende Durchschnittspreise 
für 100 kg in Zloty errechnet: 


— — rennen 


Inland: 

Weizen Rog Gerste Hater 
Warschau 50.25 í 36.12 36.00 
Lemberg 52.50 35.25 36.00 32.50 
Posen 47.75 32.75 34.50 32.00 

Ausland: 
Prag 48.81 43.03 45.14 44.75 
Brünn 47.26 42.77 41.98 43.03 
Hamburg 43.50 39.56 35.27 34.01 
Berlin 47.92 43.57 47.49 43.15 
Wien a 41.68 49.05 u. 
Liverpool 46. — — 5 
New Vork 41.38 36.75 — 34.53 
Chicago 7.47 32.93 — 30.08 
Buenos Aires 34.96 — — 27.71 

Lublin. 7. Mai. Das Lubliner Landwirts- und 

Handelssyndikat notiert: Roggen 34— 50, Weizen 


4848.50, Hafer 32— 32.50. Gerste 38.50 —84. 

Wilna, 7. Mal. Notierungen für 100 kg im 
Waggouhatidel loko Wilna: Roggen 37—38, Sammel- 
nafer 38—39, Saathafer 45. Sammelgerste 40. Brau- 
gerste 42, Weizenkleie 29. Rosgenkleie 28. Lein- 
kuchen 50. Tendenz schwach. 

Berlin, 8. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 221—222, Mai 232%, Juli 236%, September 
236%. Tendenz: Flau. Roggen: märk. 201—203, 
Mai 212, Juli 217.5, Sept. 218.5. Tendenz: Flau. 
Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und Industrie- 
gerste 197—203. Hafer: märk. 197—203. Mais: 
mixed —. Weizenmehl: 24.5--28%. Roggenmehl: 
26.3525 15. Weizenkleie: 14. Roggenkleie: 14 bis 
14.10. Viktoriaerbsen: 43—50. Kleine Speiseerbsen: 
28—34. Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 25--26.5; 
Ackerbohnen: 22—24. Wicken: 28—30. Lupinen: 
blau 16.5— 17.5. Lupinen: gelb 22—24. Seradella: neue 


56—62. Rapsktichen: 19—19.20. Leinkuchen: 21.80 
bis 22. Trockenschnitzel: 13.40 13.60. Soyaschrot: 
20.40-21.20. Kartoffelflocken: 17.7018. 30. 


Vieh und Fleisch. Posen, 10. Mal. Offizieller 

Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

würden aufgetrieben: 22 finder (darunter 
6 Bullen, 16 Kühe und Färsen), 282 Schweine, 
1 Schaf, zusammen 495 Tiere. A 

Marktverlanf: Wegen geringen uftriebs 
nicht notiert. Der erste Viebmarkt nach Pfingsten 
am Mittwoch, dem 22. Mai. 

Produktenbericht. Berlin, 10. Mai. Das an- 
haltend knappe Angebot von Inlandsweizen und 
-Roggen machte den Produktenmarkt heute von dem 
verflauenden Einfluss der Meldungen vom Auslande 
ziemlich frei; besonders sah man die Provinzmühlen, 
die atıf die Vermahlung von Auslandsweizen nicht ein- 
gestellt sind, Nachfrage bekunden. Bei Roggen macht 
sich die Knappheit von Offertenmaterial cher noch 
stärker fühlbar, da Westernroggen ise er 
noch beträchtlich höher liegt, als das deutsche Pro- 


dukt. Das Ausland hat die Offerten für Weizen und | 


Hoeren weiter ermässigt, namentlich gilt dies für 
Ei Aweizen, der kanadische Farmerpool war nicht 


rkte. Am rag smarkt herrschte entschieden 
festere Stimmung. rend die vorderen Sichten 
jedoch nur kleinere Avancen aufweisen konnten, 


stellten sich _ die e aa auf Grund von 
Käufen der Provinz um 2% bzw. 2% Mark höher. 
Mehl hatte nach wie vor nur kleinstes Bedarfs- 


schäft. Hafer bei gehaltenen Forderungen ruhig. 


erste still. í 
Butter. Wärschau, 7. Mai. Der Verband der 
Eier- und Molkereigenossenschaften für Warschau, 
Wilna, Lodz und Lublin notiert im Grosshandel ab 
6. d. Mts. bis auf weiteres: Molkereibutter 1. Sorte 
5.40—6, 2. Sorte 5—5.60 21 für 1 kg. 
Kattowitz, 6. Mai. Die Butterzufuhren. haupt- 
sächlich 2. Qualität, sind gross, aber es fehlen hier- 
bei die besten Sorten, da augenblicklich die Futter- 
mitt e sind, das Vieh jedoch noch nicht 
ut die Weide getrieben werden kann. Deshalb ist 
0 die Ausfuhr nach Deutschland, für die nur beste 
N Ber in Frage kommen, immer noch sehr klein. 
0 1 he ze iki: pee % en am Bfosshadäl 
20. inhandel 7, 2. Sorte im a 

5,40—5:60, im Kleinhandel‘ 6 fl. P 


‚London, 7. Mai. Amtliche Notierungen für 1 cwt 
in sh: beste neuseeländische Butter 164--166, ge- 
salzeie 166—168. beste australische 158—160, nicht 
gesalzene 162—164, dänische 164—166, polnische 150 
bis 152, sibirische 154—156. je Preise sind um 


rund 2 sh gestiegen, da die Kolohlalvorräte nicht 
ai: Grosshaudelspreise 


mehr gross sind. 
Bei. MAr eh 123 
für 25 Schock öde riginalkiste 19 
Lager Warschau. Tendenz Wonftöag 5 
London, 7. Mai. Notierungen für 120 Stück: 
dänische Eier 1772—18 13.6--14, 1575 16 1b 
11.912, holländische braune 13-14, gemischte 12 bis 
12.6, litauische 910.9, polnische blaue 9--9,7, rote 
8.3—8.6. Die Tendenz ist eher fester, da rege Nach- 
frage seitens der Kihlhäuser und Grossisten besteht. 
Die Zufuhren bester Sorten sind klein, aber auch die 
stark vorhandenen kleineren Sorten sind nicht ver- 
nachlässigt: é EIER DEN 
Honig Lublin, 6. Mai. Das Angebot bester 
Sorten lässt immer noch stark zu wünschen übrig. 


N 


$ 


eo Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 11, Mai 1929. 


Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Lindenblüten- 
honig 3.80—4;, Kunsthonig 3—3.15. Tendenz fest. 

Leder, Häute und Felle. Radom, 7. Mai. Das 
Angebot roher Rindsfelle ist bei niedrigen Preisen 
ausreichend, gezahlt werden muss jedoch in bar. 
Für Kalbsfelle sind die Preise wegen der einsetzen- 
den Ausfuhr wieder gestiegen. Rohe Rindsfelle 
0.25 Dollar, Kalbsfelle 0.38—0.42 ‚Dollar für 1 kg, ge- 
salzene Ware nur gegen Barzahlung. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 7. Mai. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert für 1 kg in Zloty: 
Bankazinn in Blocks 11.50, Hüttenblei 1.40. Hütten- 
zink 1.45. Antimon 2.25. Aluminium 4.40, Zinkblech 
Grundpreis 1.78, Messingblech 4.50 5.50, Kupferblech 
5.80 —6.70. 

Kattowitz. 7. Mai. Der Preis für 1 to Roh- 
eisen ist mit 220 21 loko Ladestation unverändert. 

— 2—— 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


10. 8. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 l.). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) 
70% Wohn.- Oblig: d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z1)v.].1926 
8% Oblig, d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 
8%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Lasch. (100 20) 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Pruv.-Obligät. (1000 Mk.) 
½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
8%, Hypothekenbriefe 


Tendenz: Schwach, 


Industrieaktien, 

10.5 | 8. 8. 0. 5. 8.5. 
Bank Polski [164,00G|164.000 | Hartwig C. an aià 
Bk, Kw. Pot. — — H. Kantorow. — - 
Bk. Przemyt. — = Herzt.- Viktor. = — 
Bk. Zw. Sp Zar. 78.50 Bf 78,50B | Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May — = 
Bk. Stadhag. — — MiynWagrow.| — - 
Arkona = — Mtyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Piechein — — 
Browar Krot. — — Piötno => = 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna — — 
Cegielski H, 39 008 — * Stolars ka = 
Centr. Rolnik.| — — ri * ad 
Centr, Skör . — = Unia — — 
Cukr. Zduny 50.00] — Wytw, Chem“ = — 
Goplana — — Wyr. Cer. Krot — 
Gródek Elekt] ~ — Zw. Ctr, Masz. — — 


Tendenz: schwach. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau 8. Mai. Das 
Interesse an der hiesigen Börse nimmt jetzt wieder 
etwas zu, so dass die amtlichen Notierungen immer 
zahlreicher werden. Die Tendenz hat sich mit eini- 
gen kleinen Ausnahmen deutlich gebessert. Trotz 
alledem werden aber noch einige Werte angeboten, 
ohne Käufer zu finden. Bank Polski wegen vorüber- 
gehenden Angebots 1.25 zi gefallen, alle anderen 
Bankaktien gut behauptet. Chemische, Elektrizitäts- 
und Zuckeraktien immer noch umsatzlos. Dafür Ze- 
mentaktien wieder etwas belebter. Warschauer 
Kohle konnte bei guter Nachfrage weitere 2.25 zł 
gewinnen. Auch Metallaktien durchweg erhöht, mit 
Ausnahme der um 50 gr gefallenen Ostrowieckie. Am 
Markt für festverzinsliche Werte waren 
Staatspapiere gut gefragt und wurden in allen Fällen 
mit höheren Kursen bewertet. Rege Nachfrage be- 
stand hauptsächlich für die Dolaröwka. Eisenbahn- 
anleihen und Pfandbriefe der Staatsbanken gut be- 
hauptet. Auch andere Pfandbriefe unverändert gut. 
An der Devisenbörse kann sich immer noch 
nicht normales Geschäft entwickeln. Die Tendenz ist 
für fast alle europäischen Devisen schwach. Nur Prag 
2 15 gestiegen, New York und Kopenhagen unver- 
ndert. 

im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.9225, 
Goldrubel 4.61, Czerwoniec 1.62, 100 Dollar im Kabel- 
verkehr zwischen Banken 892. Nicht amtliche 
Devisen: Belgien 123.81, Belgrad 15,68, Budapest 
155.39, Bukarest 5.29, Oslo 237.80, Helsingtors 22.415, 
Spanien 127.35. Riga 171.35, Stockholm 238.29, Dan- 
zig 172.99, Berlin 211.53—211.48, Montreal 8.84, 
Sofia 6.45. 

Fest verzinsliche Werte, 


5% Dollarprämien-Anleike Il, Serie (5 Doll) 75.00 

8% Staatl. Konvert-Anleihe (100 ll 67.00 

40% eher baharAnlethe (100 6. Fr 10255 
e o 

BI Aton b. Konvert Anie 400 0 59.00 

4 ee VEN EL eee (100G.-21) 102.50 

70% Stabilisierungsanleihe 92.25 


85.| 7. 5. 8. 5. 7. 5 
Bank Polski [165.50 | 166.75 | Węgiel 7050 | 68.25 
Bank Dyskont. 122000 — NH — 7 
Bk. Handli. W. 112,0 | — Balaka N ax 4 
BE Zachodni — 1 obel- Stand. a — 
Zw. 8p.2. | 7850| 78.50 — =, 
Grodzisk = 2 22 30.50 
Puls — — ejów = 
Splai — * Norblin 132.50 | 162,50 
Elektr. Dybt. | — = 8 87.00 | 87.50 
P, Tow. Elekt. — — Pocisk l — — 
Starach 9 2450| 2400 ] Roha a zu 
Brown Bovery | — pan en pa 4 
FA i Światło | — — Ursus Pr = 
Chodoröw = — Zieleniewski, — 1108.00 
0 ery — Zawiercie — — 
ce — — B — — 
Goslawice 2 — Br. Jabikow. — — 
Mi — — Syndykat — — 
Ostrowite — — — "a 
5 5 F. E — Herbata — = 
©; 45.0] — —— gan u 
ee — — a = — 
W. 240.00 — Majewski — = 
Drzewo es — er 2 


Tendenz: etwas fester. i 
Amtliche Devisenkurse. 


7. 5. 

Briet. 
Amsterdam RA wig. 359.48 
Berlin)) EE 9 211.81 
Brussel — 
n N — 
Ondon . . 43,335 
New Vorn 8.92 
i a 34,935 
Prag N Dur Bar 26.445 
Rom Cas 46.85 
Stockholm BER 238. 
Wien ie 1355 
Zürich . PR ER! 172.20 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwach. 


Sämtliche Börsen- und Marknotierungen sind ohne 
Gewähr, 


Danziger Börse. 


Danzig, 8. Mai. Devisen: London 25.01% 
Warschau 57.75-57.89. — Noten: Zloty 57.78 du. 
57.92. Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 


173.05, New York 5.1625, der Zloty zum Dollar 8.93. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Mai, 13,30 Uhr 
Nach einem unsicheren und schwächeren Vormittags- 


verkehr ergaben sich an der Vorbörse neue Kurs- 


verluste, wobei an verschiedenen Märkten stärkere 
Abgabeneigung bestand. Zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs zeigte sich eine gewisse Widerstandsiähig- 
keit, die durch in einzelnen Werten vorliegende Aus- 
landskäufe hervorgerufen wurde, Die Spekulation 
selbst zeigte weiter Neigung zu Glattstellungen, und 
die ersten Kurse wiesen, wenn sie auch über den 
vorbörslichen Taxen lagen, doch noch 1—3prozentige, 
vereinzelt 4- und Sprozentige Verluste gegen Mitt- 
woch Schluss auf. Der Reichsbankausweis, der für 
die erste Woche eines Monats eine ausserordentlich 
geringe Entlastung zeigte, verstimmte natürlich, und 
die Befürchtungen einer neuen Diskonterhöhung ver- 
stärkten sich. Später rief eine Erklärung der Reichs- 
bank, dass sie die Auswirkungen der Kreditrestrik- 
tionen erst abwarten wolle, bevor sie zur Frage 
einer Diskonterhöhung Stellung nehme, eine leichte 
Beruhigung hervor. Wechsel, Schecks. und Lombard 
haben um 60,2 Millionen abgenommen, während die 
Reichsschatzwechsel um 65,3 Mililonen angewachsen 
sind. 222,3 Millionen Noten sind zurückgeflossen, 
und die Gold- und Devisenbestände haben wieder um 
171,7 Millionen abgenommen, so dass die Deckung 
durch Gold allein unter die Grenze auf 39,7 Prozent 
und durch Gold und Devisen auf 41 Prozent ge- 
sunken ist. New York war wieder schwächer, und 
die dortigen Diskontbefürchtungen erhielten sich. 
Ueber die Pariser Verhandlungen urteilte man heute 
verschieden, die optimistische Rede des Reichs- 
aussenministers übte kaum Einfluss aus, und auch 
die weitere Entspannung am Arbeitsmarkt wurde- 
nicht beachtet, dagegen verstimmte die schwache 
Haltung des Getreidemarktes in Verbindung mit den 
schlechten Saatenstandsberichten. Polyphon gingen 
bei grösserem Angebot um 10 Prozent zurück, Berger, 
Bemberg, Deutsch-Linoleum, Spritwerte und Schubert 
& Salzer 4—5 Prozent schwächer. Glanzstoff wur- 
den heute exkl. Dividende (Abschlag 16,2 Prozent) 
notiert. Deutsche Anleihen lagen schwächer, Aus- 
länder ganz uneinheitlich, am Pfandbriefmarkt waren 
bei überwiegendem Angebot Verluste bis 1 Prozent 
festzustellen. Am Geldmarkt war noch kein Zeichen 
einer Entspannung festzustellen, die Sätze blieben 
unverändert. Devisen lagen bei geringem Geschäft 
etwas fester. Madrid, Piunde und Schweiz schwächer. 
Nach den ersten Kursen wurde das Geschäft noch 
ruhiger, und es ergaben sich neue Verluste von 1 bis 
2 Prozent, Qlanzstoff 7 Prozent niedriger. 


(Autangskurse.) Terminpapiere, 


10.5.] 85. 10.5| 65. 
Ot. R.- Bahn 89.2 Goldschmidt. | 82,50 | 84.50 
A. G. . Verkehr 169.00 Hbg: Elk.-W k. — 143.75 
Hamb, Amer. 122.00 | Harpen. Bgw, | —._ | 135.50 
Hb. Südam. — Hoesch. 117.00 121.12 
Hanes 152.75 Holzmann — 116.00 
Nordd, Lloyd, 113.62 | Ilse Bgbau. 212.50 — 
ALDt.Er.Anst, 125.75 | Kall. Asch. 235. 240.50 
Barmer Bank — Klöcknerw. 109.75 | 103.00 
Berl.Hls.- Ges. 216.75 | Köln -Neuess. | 116.00 | 119.25 
Com.u.Pr.-Bk. 188,50 | Löwe,Ludw. . 208.00 | 212.00 
Darmst. Bank 263.00 | Mannesmann | 116.00 | 117.75 
Deutsch.Bank 162.75 | Mans. Bergb. 127.50 | 130.00 
Disc.-Ges. . 154.28 | Metallwaren „| — — 
Dresdner Bi. 159.25 | Nat. Auto -Fb. | 29.00. | 29.00 
Mtdtsch.K.Bk. — Oschl. Eis. —. 83.75 
Schulth. Patz. 3 Oschl.Koksw | 104.50 | 105.75 
E G. 172.87 | Orenst. u. Kop: | — 83.50 
ir, 217.00 | Ostwerke . .| 237,50 | 246.00 
Berl. Msch.- F. 70.50 | Phönix Bgbau | — 90.25 
Buderus — Rh. Braunkoh. 282,50 
Cop, Hisp: Am. — Rh. Elek. - W. | 162.00 | 167.00 
Charl. Wasser 113.75 | Rh. Stahlwis | 117.00 | 113.75 
Conti Caoutch, 167.25 eback: 4 — 
Daimler-Benz Rütgerswerke | — 
Dessauer Gas 210.09 | Salzdetfurth . | 331.25 | 388.87 
Dt. Erdol-Ges. 117.00 | Schl. Elek.-W. | 186,50 | 191.00 
Dt, Maschinen 52.25 | Schuckt. & Co. 242.00 | 248.37 
Dynam. Nobel — Siem.&Halske 8.50 | 385.75 
2 Llei.-Ges. 153.62 | Tietz, Leonh. 292,00 
l. Licht u. Kr. 215.09 | Transrado „| — 1149.75 
Essen. Steink, 119.00 | Ver.Glanzstolf | 430.00 | 450. 
L G. Farben 258.00 | Ver. Stahlw. . | 91.75 | 9 
Felten u. Guill. 143.50 ] Westeregeln 247.50 
Gelsenk, Bgw. 31.50 | Zellst. Waldh. | 251.50 | 258.00 
Ges. I. el, Unt. 00 | Otavi . . 65.78 66,75 


/ 8. 5. 
Ablös.-Schuld 16000 , . . se s> > 51.90 
* 90 ö io 51.90 
Ablös.:Schuld ohne Auslosungsrecht . . » 10.87 
— 
Industrieaktien. 
ulator. Laurahütte 
Adlerwerke Lorenn « 
en Motor. Deutz 
Bem! 1.1 339.75 Nordd. Wollk. 
Bere. lelb. 378.00 Pöge, Klu.-W. 
Dt. Kabelwk: . Riedel! 
Dt Wow.. Sachsenwerke 
Ot. d. 29.28 80, Sarotti 
Feldmähle . i 8 b. u. Zk 
Hohenlohe Schl. Textil 
Humboldt Schub. & Salz. 
Körting, Gebr. Stollb. Zink, 
Lahmeyer . 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


— B 
10. 5. 10. 3. [. 8. ] . 5 
Geld Brief | Geld | Briet 
Buenos Airos “ul az) 1725| n 1.725 
ie ee 14 4.488] 4182| 4.199 
REN Dr) 4888] 1.882] 1.884 | 1.889 
Konstantinopel — 2.055 | 2.060 
Lenden i . . | 20442 | 20.82 | 20.141 | 20,481 
New York . . s s 44138 4.2215 | 4,2125 | 4.2205 
Rio de “en. o| 0500) 03021 0 0.502 
U ver 2 o | 4076] 4084| 4076] 49 
Amsterdam J 169.37 169.71 |- 169.34 | 169.66 
Mu — — 34531 5.165 
nn 5849] 5861 5347 — 85 
anzig * e EEE Der A 8 
Helsidgiore 10.5 10.8 | 19,588 | 10.608 
C ö 2241] 22.07 | 22.1 
Jugoslawien — — 7.407 | 7.321 
Kopenhagen. .| 11228| 112.51 | 112.29 | 112.51 
E100 Bien ~- 18.93 | 18.94 
ò e e% 233 11255 f 112.33 | 112.55 
I Fr 16455 | 18.495 | 16.455 | 16.495 
933 12471 12.491 | 12455 | 12.486 
wel W E . 4] 81.155 | 81.315 46 81,32 
n — 8 3.044 — 8 
e 59.84 | 59.96 60.06 9.18 
S ar EA EEE 112.55 | 192.77 | 11255 | 112.77 
Budapest. £ = — 7340 | 73.53 
a Re Re Re — į 59.195 | 59.915 
K N EE — f 25.958 | 21.009 
Reykjäwik (100 Kronen). : | 92.36 92.34] 9286| 92.54 
Riga REN 80.95| sii 80,95] 81.11 
rn 
Der Zloty am 8. Mal 1929. Zürich 58.28, London 
43.28, New York 11.25, Bukarest 1877, Budapest 
(Noten) 64.10 64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50, 


Wien 79.61-79.89. 


Notenkurse. Im privaten Dankverkehr zahlte man 
am 10. Mai 1929 für 1 Dollar 8.90 21, 1 engl. Pfund 
43.10 21. 100 schweizer Franken 170.90 zi, 100 franz. 
Franken 34.68 zł, 100 Reichsmark 211.00 zt, 100 Dau- 
ziger Gulden 172.50 zł. 


(Fortsetzung der Handeinachrichten nächste Seite.) 


Handelsnachrichten. 
Struktur der 


polnischen Holzausiuhr, Der 
Holzexport im I. Quartal 1929, Kui Grund soeben 
erschienener Daten des Warschauer Hauptamts für 
Statistik betrug die polnische Holzausfuhr im März 
d. Js. insgesamt 196 293 to im Werte von 24.1 Mil- 


lionen zl. Demzufolge ergab der polnische Holz- 
export in den ersten drei Monaten des laufenden 
Kalenderjahres 660 470 to im Werte von 80.9 Mil- 


lionen zł gegenüber 1 095 482 to für 146.9 Millionen 21 
in der gleichen Zeit des Vorjahres, Der Rück- 
gang ist, wie man sieht. ganz beträchtlich. 
Welche Veränderungen in der Struktur des poinischen 
Holzexports eingetreten sind, ergibt sich aus nach- 
folgender Zusammenstellung (in Millionen „20: 


März I. Quartal I. Quartal 
1929 1929 1928 
Rundholz 11.7 33.1 63.8 
davon 
Papierholz 3.5 14.8 18.6 
Grubenholz 1.3 5.0 8.8 
Klötze u. Langholz 6.4 11.8 34.0 
Bearbeit. Holz 9.4 35.5 72.4 
darunter 
Bohlen, Bretter,Latten 7.9 28.1 64.7 
Telegraphenstangen 0.25 1.4 1.0 
Schwellen 0.76 4.5 5.3 
Holzwaren 2.9 12.0 10.2 
darunter 
Böttcherwaren 0.5 1.5 1.9 
Möbel aller Art 1.4 4.4 3.5 
Sperrplatten und 
Fourniere 0.9 5.7 4.4 
Xorb- u. Bürstenwaren 0.1 0.4 0.5 


Sowohl die Rundholzausfuhr als auch die Ausfuhr 
von bearbeiteten Hölzern ist in der Berichtszeit im 
Vergleich zum selben Zeitraum des Vorjahres um 
etwa 100 Prozent zurückgegangen. In der Rundholz- 
ausfuhr fällt insbesondere die bedeutende Export- 
verrmgerung von Klötzen. Blöcken und Langhölzern 
ins Auge; auch der Papierholz- und Grubenholz- 
export ist am Rückgang beteiligt. Bei den halb- 
bearbeiteten Materialien ist der grösste Rückgang bei 
Bohlen. Brettern und. Latten eingetreten, während 
die Telegraphenstangenausfuhr eine gewisse Steige- 
rung erfahren hat. Um etwa 2 Mill. zł gestiegen ist 
auch der Export von Holzwaren. 


V Vor der Schaffung eines Exportsyndikats der 
polnischen Bugmöbelindusirie. Ausschaltung der 
Auslandsvermittelung beim Export. Nach einer Mit- 
teilung des Vorsitzenden des Verbandes der pol- 
nischen Bugmöbelfabrikanten, Wilhelm Ader, steht 
die Gründung eines Exportsyndikats der Bugmöbel- 
fabriken kurz bevor. Die Bemühungen nach dieser 
Richtung sind schon seit langem im Gange, doch er- 
gaben sich bisher aus der verschiedenartigen Struk- 
tur der Bugmöbelindustrie erhebliche Schwierigkeiten 
für eine besondere Ausiuhrorganisation. 

Die Industrie für gebogene Möbel besteht in Polen 
schon etwa 50 Jahre und hat ihre Hauptstandorte in 
der Stadt Radomsk und Biala Krakowska mit Um- 
gegend. Es sind zu unterscheiden: 1. die grösseren 
Fabriken, in denen sich der ganze Produktionsprozess 
abwickelt, 2. solche Betriebe, die nur einen Teil 
des Produktionsprozesses ausführen. Diese Kategorie 
teilt sich wiederum in Betriebe. die ausschliesslich 
Halbfabrikate herstellen und solche, die aus Halb- 
fabrikaten Fertigwaren produzieren. Dem Verband 
der Bugmöbelfabrikanten in Krakau gehören alle 
Fabriken dieser Branche in Polen an. mit Ausnahme 
derjenigen Betriebe, die nur Halbfabrikate oder nur 
Fertigwaren herstellen. Vor kurzem fand ın War- 
schau eine Sitzung des Verbandes statt, an der sich 
auch Vertreter der dem Verband fernstehenden Be- 
triebe beteiligten. Im Verlauf der Beratung sind fast 
alle Betriebe dem Verband beigetreten. Diese Sach- 
lage ermöglicht nunmehr, die Organisationsarbeiten 
für die Schaffung eines Exportsyndikats der Bug- 
möbelindustrie mit Aussicht auf Erfolg fortzuführen. 

Die Tagesproduktion der polnischen Bug- 
möbelindustrie erreicht einen Wert von 
100 000 zł. Von dieser Gesamtproduktion entfallen 
nur 20 Prozent auf den Inlandskonsum, während die 
restlichen 80 Prozent exportiert werden müssen Der 
Auslandsabsatz polnischer Bugmöbel erfolgt vorwie- 
gend dureh Vermittelung des Ans 
landes. Von Hamburg gehen beispielsweise pol 
nische Bugmöbel in alle Teile der Welt. Bisher war 
der Export, der von den einzelnen Fabriken 
selbständig durchgeführt wurde, in der Hauptsache 
auf fremde Vermittelung angewiesen. Das neuzu- 
schaffende Exportsyndikat will in erster, Linie den 
Export der ihm angeschlossenen Fabriken auf sich 
vereinigen und die fremde Vermittelung gänzlich aus- 
schalten, um dadurch in der Hauptsache die Ex- 
Wenn auch die Qua- 

der polnischen Bug- 


portpreise zu heben. 
lität der Erzeugnisse 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


möbelindustrie relativ wenig zu wünschen übrig lässt. 
so sind doch die meisten Fabriken dieser Branche 
mit veralteten Einrichtungen ausge- 
rüstet, so dass neue Investitionen immer dringlicher 
werden. Die Investitionstätigkeit wird jedoch durch 
die Kapital- und Kreditteuerung in Polen sehr er- 
schwert. Auch. die Frage der Exportkredite 
ist bisher noch. nicht geregelt, so dass dieser In- 
Justriezweig noch manches zu überwinden haben 
wird, bis es ihm gelingen wird, als selbständiger 
Faktor auf dem Weltmarkt aufzutreten. 


V Der Stand der Schweinezucht in Polen. Die 
Schweinebestände in Polen werden für Ende 1928” mit 
6.5 Millionen Stück angegeben. Von dieser 
Menge wurden etwa 4 Millionen vom Inlandsmarkt 
konsumiert, der Rest, etwa 2.5 Millionen Stück, 
ins Ausland ausgeführt. Die Hauptabnehmer 
polnischer Schweine im vergangenen Jahr 
wieder Oesterreich und die Tschechoslowakei, wohin 
insgesamt annähernd 1.3 Millionen Stück exportiert 
wurden. Die restliche Menge, und zwar annähernd 
8000 Stück, gingen nach Deutschland. Der 
Wert der ausgeführten Schweine betrug im Jahre 
1928 200 Millionen zł. Seit dem Jahre 1924 hat sich 
der Wert der polnischen Schweineausfuhr etwa ver- 
dreifacht. Neben der Lebendausfuhr spielt auch noch 
die Ausfuhr von geschlachteten Schweinen eine Rolle, 
die im letzten Jahr eine Ziffer von 500 000 Stück er- 
reichte. 

Grosse indische Reistransporte für Polen. In 
Gdingen ist in diesen Tagen eine grössere Schiffs- 
ladung Reis aus Indien (6200 to) für polnische Reis- 
schälmühlen eingetroffen. Die Löschung der Ladung 
hat bereits begonnen. Im Zusammenhang mit dem 
Eintreffen neuen Rohmaterials hat in diesen Tagen 
die Reisschälfabrik in Gdingen nach 
dreimonatigem Stillstand ihren Betrieb wieder auf- 
genommen. Die Fabrik arbeitet in drei Schichten 
und beschäftigt 500 Arbeiter. Gleichzeitig schreitet 
die Gdingener Fabrik zum weiteren Ausbau ihrer 
Magazine. Das zweite Magazin. das in den nächsten 
Tagen fertiggestellt wird, soll als Freizollager dienen. 
In nächster Zeit sind weitere Transporte 
Reis zu erwarten. Im Laufe dieses Jahres werden 
noch 14—16 Schiffsladungen mit ungeschältem Reis 
für die polnischen Fabriken erwartet. 


= Die polnische Bauindustrie macht gegenwärtig 
Krisis durch. Das ist nicht allein 


eine schwere 
eine Folge des langen Winters, der die Aufnahme der 


Waren 


Bautätigkeit um viele Wochen hinausgeschoben hat 
sondern vor allem auch der ungenügende 
Kredite, die dem Baumarkt durch die staatlichen 
Banken direkt oder indirekt eröffnet werden. Wem 
die Regierung auch in dieser Beziehung ein Einselt 
gehabt und die Auflegung einer neuen Innenanleih® 
zwecks Auffüllung der staatlichen Baufonds für Woh- 
nungszwecke eingeleitet hat, so wird doch noch s 


n 


raume Zeit vergehen, bis diese Gelder wirkli 
fliessen. Man fürchtet schon jetzt. dass manche am 
geiangenen Bauten nicht zu Ende geführt werde! 


können. Neubauten sind in diesem Jahre so gut Wie 
gar nicht aufgenommen worden. Die in Aussich! 
stehenden 100 Millionen Złoty, die durch die Anleil® 
aufgebracht werden sollen, bilden letzten Endes auc" 
nur einen Tropfen auf den heissen Stein. Mindesten® 
ebenso verhängnisvoll hat sich aber auch die Sozial“ 
politik für die Bauindustrie ausgewirkt. Während M 
anderen Ländern angesichts des saisonmässigen Cha- 
rakters der Bauarbeiten eine Verlängerung det 
gesetzlichen Arbeitszeit für die Sommermonate 
zugelassen wird. hält man in Polen an dem achtstün“ 
digen Arbeitstag fest, wodurch naturgemäss die scho" 
ohnehin um etwa zwei Monate verkürzte Bausaison 
noch weiter zusammenschrumpft. Hinzukommt, dass 
bei der vorjährigen günstigen Konjunktur die 
Maurerlöhne bereits eine Erhöhung um 16 Pro- 
zent (Warschau) bis 30 Prozent (Posen) erfahren 
haben. Seit einigen Tagen wird über eine weitere 
Lohnerhöhung um 20 Prozent verhandelt. Wenn 
auch die Bauindustrie nicht das Beispiel der Zi eg 
leien zu befolgen beabsichtigt, die einen Beschluss 
auf Herabsetzung der Löhne um 10 Prozent ge- 
fasst haben, so sieht sie sich doch ausserstande, die 
Forderungen der Maurer und Hilfsarbeiter zu akzep- 
tieren. Ein weiteres hinderndes Moment bestcht darin. 
dass nur verhältnismässig wenige Ziegeleien schon 
im April den Betrieb aufnehmen konnten. Man ha 
für ganz Polen die Minder produktion an 
Ziegeln für dieses Jahr auf 2 Milliarden Stück be- 
rechnet. Der Ziegelabsatz im 1. Ouartal war nur 
minimal, die Zahl der Wechselproteste dafür um so 


grösser. Gezahlt wurden 70—80 zł- pro mille loko 
Ziegelei: Stärkere Umsätze hatten Drainageziegel. 
= Ein Händlerverband der 


Fahrrad- und Näh- 
maschinenbranche ist soeben Ve- 
Regierungskommissariats Warschau eingetragen wor- 
den. Der Verband dehnt seine Lan ce a ‘ 
Polen aus und umfasst alle Grossisten der ge- 
nannten Branche. 


Achtung! 
Wegen Todesfall ſofort 
zu verpachten: 


Geſchäftslokal 


mit anſchließend. 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung, Eckgrundſtück an 
Markt u. Hauptstraße geleg.. 
Kleinſtadt, Nähe Poſens, 
für jede Branche geeignet. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Zwierz. 6, u. 801. 


kaufen Sie billig 
N in der 


Drogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 


Seltene Gelegenheit 


Minerwa 12/50 PS. 6 Pers. Allwetter 
Steyer 12/40 PS. 6 Pers. Torpedo 
Fiat 9/31 PS. 6 Pers. Limousine 
Tatra 4/14 PS. 6 Pers. Droschke 


Austro-Daimler 10/40-PS., Torpedo 
Aufsatzlimousine 6 Pers. 


Citroën 6/25 PS. 4 Pers. Limousine 
fahrbereit, gute Zahlungsbedingungen 


` Towarzystwo Budowy 


i Sprzedazy Samochodow 5.4. 


dawn. AUSTRO-DAIMLER 
Oddział w Poznaniu 


ul. Dąbrowskiego 7 - Tel. 7558, 7665 
Eigene Werkstätten und Garagen 


Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗ ae 
Rofen ungen, garanit ohne Geoffehäben 
ſehr ſchöne, geſunde Ware, ſowie ſämtliche 
Baumſchulenartikel nenn 
Aug. Hoffmann 


Baumſchulen, Gniezno 
Sorten- u. Preisverzeichnis wird frei zugestellt. 


Sorten. u. Preisnerzeichnis wird frei zugestellt 
Bauter rain 


zirka 3 Morgen, an der ul. Dabrowskiego, gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. erbitten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, u. 766. 


Rechnungsführerſin) 


per 1. Juni od. Juli geſucht. Beding.: evang., poln. 
Staatsbürger, Keuntnis der Laburabuchführung, Guts- 
vorſtehergeſchäfte, Stenograph., Schreibmaſchine, polniſch 
in Wort und Schrift. Zeugnisabſchriften, Gehaltsford. 


E5 


T owarzystwo Budowy i Sprzedazy Samochodów S. A. 


(vorm. 


Kraków, ul. Wisina 12. 
Łódż, Piotrkowska 175. 
Gdańsk, Vorst. Graben 49. 
Równe, ul. 13. Dywizji 13. 
Inowrocław, Rynek 16. 


Warszawa, ul, Wierzbowa 6. 


Oddział w Poznaniu 
ul Dabrowskiego 7. 


Reginald Denny 


Neueste 


Austro-Daimler) 
Centrala 


Tel. 7558 - 7665. 


Eigene Werkstätten und Garagen. 


Zwei tüchtige 


Gärinergehilfen 
für Topfpflanzen ſucht 
Arthur Krause, Gartenbaubetrieb, 
Oströw-Krepa, WJkp. 


Mehrere junge, gewandte 


Wir brauchen zum ſofortigen Eintritt für unſeren 


neuen doppelten Einſchießofen einen küchtigen, 


ſoliden Bäcker 


Deutſche Kornhausgenoſſenſchaft Janöwiec. 


„Mein Pappi“ | „Rivalinnen“ 


Beginn der Vorführungen um 4½, 6½, 8ſ½ Uhr. 


Die bekannten 
‚ökonomischen Wagen. 


Ganz-Stahl-Karosserie. 


Verlangen Sie bitte Offerten. 


Lwów, Pasaż Mikolasza. 
Bydgoszcz, Gdańska 152. 
Katowice, Piłsudskiego 10. 
Tarnów, ul. Mościckiego 3. 
Gniezno, ul. Trzemeszeńska 6, 


Ab Heute KINO x A P MF) L L © ee Ab Heute 


großes Doppelprogramm! 


Marion Nixon u. Jmogene Robertson 
als 


UZINI 


0 Slellengeſuche ) 
| üt. Vickergehilſ 


mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung. Offert, an Ann.: 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan Zwierzyn. 6, u. 602 
— ́ͤ3ſAlu—— ZZ — 


Suche für meinen 16 jähr. 
Sohn, welcher die höhere 
Schule beſucht bat, eine 

Lehrſtelle 
in Kolonialwaren⸗Brancht 
evtl. auch mit Eiſenwaren 
verbunden Gefl. Off. an 
die Ann.⸗Expd. Kosmos, Sp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzy 
niecka 6, unter Nr. 807. 


Suche für meine Schwe⸗ 
ſter Stellung auf größerem 
Gute, zur weiteren Yus- 
era | im Kochen und 
Backen bei Familıenanichl. 
Zuſchr. bitte z. ſend. a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. zo. o., Boan. 
Zwierzyniecka 6, u. 809. 


Ihr 
Me. 


Sommerſproſſen 


Sonnen⸗ 


, befeitigt 


unter Garantie 


„Axela- Creme“ 
½ Doſe: 2.50 zt 
J Doſe: 4.50 21 

dazu „Arela = Seife“ 

1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen? 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh. £27274 


Nowa 7 


Typen. 


Deulſcher Tierarzt 


findet in Schleſ. auskömml. 
Prax. in Kirchdorf von 1400 
Einw., Bahnſt., gute Umg. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 80%, 


Die neue verbesserte 
Universal- 
Walzen- Schrot“ 
und Quetschmühle „ 
für Göpel- u. Riemenbet” 


Landw. Rechnungsführer 


an gewiſſenhafte u. ſtrenge Arben gewöhn (Hof⸗ und 
Guisvorſt.⸗Geſch., gute Zeugniſſe u. Ref., ungekündigt, 
j. wegen Verheirat. Stell. als ſolcher od. Hofverwalter 
vom 1. Juli d. 38. o. ſpäter. Gefl. Zuſchrift. a. d. Ann.⸗ 
Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan Zwierzyniecka 6, 
unter „Dauerſtellung“ 805 erbeten. 


einſenden. Off an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Rayman, Zwierzyniecka 6, unter 811. 


Ein Lehrling 


in Fleiſcherei wird geſucht. 
St. Eiefielsfi. Bobiedziska. 


Große Leistung 
Saub. ehrl. Waſchfrau Geringer Kraftbedar 


degl. cine Frau zum Auf: Billieste Walzenmühlg 
räumen kleiner Büroräume 


pr È Allein-Hersteller: 
kann ſich melden bei früher 

Frau Jentsch Hugo Chodan pan Sn 
Fr. Ratajczaka 20, I, links. Poznań 


Przemvalowa 


Verkäuferinnen 


deutsch u. polnisch sprechend, für de: Verkauf 
während der Landesausstellg.können sich melden. 
Gefl. Ang. an Ann.-Exp. Kosmos Sp. z d. o., Poznań 
Zwierzyniecka 6. unter 812. 


+> 


Doſener Zayeblaff < 
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Bon der Landwirtſchaftlichen Ausſteuung in Hamburg. 
gemeinſamer Arbeit der Landwirtſchafts⸗Kammern Kiel, Lübeck, Eutin und Hamburg iſt 
dem Heiligengeiſtplatz in Hamburg eine Ausſtellun 
amtbild der Landwirtſchaft mit ihren Nebengewerben gibt. 


x 
ARSE, 


er e Ada 


entſtanden, die ein eindrucksvolles Ge⸗ 
Die Ausſtellung, die am Mitt⸗ 


Woch, dem 8. Mai, eröffnet wurde, umfaßt zahlreiche Sonderabteilungen, von denen die große 


Tierſchau, die Gruppen Milchwirtſchaft 
l] 


Hochſee⸗- und: Binnen⸗Fiſcherei bejonders zu erwähnen 


ind. — Ueberſichtsbild vom Ausſtellungsgelände. 
» — REEPERBAHN 


Aus der Republik Polen. 


Stpiczynſti. 

arſchau, 10. Mai. In dem Verleumdungs⸗ 
rode des Kattowitzer Hüttendirettors Su: 
a gegen den ehemaligen Chefredakteur des 
Frawdy“, Stpiczyüſti, hat fi ein 
Zwiſchenfall ereignet. Der Ber- 
ger gab eine ärztliche Erklärung ab, die die 
alleen eit des Angeklagten entſchuldigen 
te, und teilte mit, daß der Angeklagte ins 
eit dla nd gereijt ſei. Da Stpiczynſki feiner- 
h dem Gericht eine Erklärung über fein Hier- 
aben abgegeben hatte, beſchloß das Bezirks⸗ 
abt ihn wegen dieſer 11 mit einer 
Nild trafe von 500 Zloty zu belegen und bis zur 
meederle ung dieſer Summe in Haft E neh- 
einne. Stpiczynſti ſoll inzwilhen in Warſchau 
4 getroffen fein, um eine Broſchüre über die 

Brigade herauszugeben. 


Verhaftet. 


Irie aus Tarnopol berichtet wird, ſind dort 
Sal utzainijge G 
rain 


chuldi ung des Hochverrats verhaftet wor⸗ 
. In de 


Wen? 


ki blätter mit ftaa 


mi © ereilte auch i 
naß derſelben Affäre einen 
ſialklaſſe dasſelbe Schickſal. 


Eine wichtige Erklärung? 
wi Varſchau, 10. Mai. In Wirtſchaftskreiſen 
kurd verfichert, daß der Handelsminiſter R w ia t- 
leinen dt bei Eröffnung der ee in 
ipe Anſprache eine wichtige Erklärung 
tu er die F der Regie⸗ 
Krik und über die Pläne zur Beilegung der 
iſe abgeben werde. 


— EVER 


die letzlen Telegramme. 


Anterredung Dr. Schachts 
. 7 5 Owen Boung. 
zaris, 10. Mai. (R.) Die Agentur Havas 
berichtet, daß Reihsbantpeännen Dr. Er 
— nachmittag eine Unterredung mit dem 
ſizenden der Reparakionskonferenz Owen 
„ 
babe, ob Deutſchland die in Gem ane Benne 
bigeſehenen Annuitäten würde zahlen können. 


Beobachtung der totalen Sonnen- 
finfternis am 9. Mai. 
dudambu 10. Mai. 92 Die von der Ham⸗ 
ſander Sternwarte nach den Aa e ent⸗ 
die f Expedition meldet von der Inſel Cebu, daß 
tty tale Sonnenfinſternis bei wolkenloſem, aber 
War dunſtigem Himmel gut zu beobachten 
niſchwilla, 10. Mai. (R.) Die „Ibero“ ſpa⸗ 
weſen Ausſtellung) wurde geſtern hier in An⸗ 
beit des Königs eröffnet. 


58 Wohnhäuſer eingeäſchert. 

it, 10. Mai. (R.) In der Gemeinde 

i talo fielen — AR 58 Wohnhäuſer 

tjon then Nebengebäuden zum Opfer. Zwei 

andert en erlitten ſchwere Nauchvergiſtungen, zwei 
e wurden ſchwer verletzt. 


m iefiger waldbrand in Merito. 
der Saz 10. Mai, (R) In Gebirge fing 
brand Mexiko wütet ein ausgedehnter Wald- 
follen ind. 3 L 8 g 
“tommen, und Bunzerte find obluhfos. 


"begründete Gerüchte über einen 
Maik: Nachfolger Schurmans. 
Wei ington, 10. Mai. (R.) Die Berliner 
der Bogen, daß Eugen Mener zum Botſchaſter 
lei, — 8 in Berlin auseriehen 
gründ et F als unbe 


——— Jeuersbrunſt. 
. Mai. (K. Mallenfels im 
antenwaid wurden g 5 lacht . 


en, 


r 8 wird ihnen vorgeworfen, |] 


Steuerprax's. 


Im Poſener Gebiet iſt es Brauch, daß der 
Landwirt ſein Brotgetreide nicht bar verkauft 
und Mehl einkauft, ſondern das Getreide zur 
Dampfmühle bringt und dafür ſofort Mezl und 
Kleie erhält. Dieſes Umtauſchgeſchäft müſſen die 
Mühlen mit 1 Prozent vom Mahlgeld venteuern, 

Da aber nicht überall an jedem Orte 
mühlen vorhanden find, jo haben ſich in »ielen 
Orten kleinere Me l⸗Umtauſchgeſchäfte gehildet, 
welche den Mehlumtauſch beſorgen, ſo daß der 
Landwirt nicht nötig hat, extra zur Mühie zu 
fahren, ſondern bei gelegentlichen Einkäufen in 
def ee an den Markttagen ſich auch ſein Mehl 
eſorgt. 

Es verlangt nun die Steuerbehörde von dieſem 
durch die kleinen Kaufleute eee Umtauſch 
eine 27- bis 37fach rößere Beſteuerung, als wie 
ſie es von den großen Betrieben verlangt, und 
zwar wird bei der Berechnung der Umſatzſteuer 
nicht das Mahlgeld in Berechnung gezogen 
ſondern der Wert des Getreides alfo bei 
Roggen das ungefähr Zehnfache, bei Weizen das 
ungefähr Fünfzehnfache und nicht mit 1 Prozent, 
ondern 2½ Prozent berechnet, infolgedeſſen 
können dieſe kleinen Geſchäfte überhaupt nicht 
mehr exiſtieren und ‘ipn gezwungen zu ſchließen, 
verlieren den Erwerb, zahlen dem Staate weiter⸗ 
hin gar keine Steuern und vergrößern das r: 
beitsloſe Arbeiterheer. — 
Außerdem beſchäftigen 


ampf⸗ 


dieje kleinen Geſchäfte. 


‚ [wenn der Geſchäftsinhaber nicht imſtande it. die 


ſchwere Arbeit ſelbſt zu verrichten, einen bis zwei 
Arbeiter; dieſe verlieren jet alle ihren Ber: 
dienſt und können um Arbeitsloſenunterſtützung 
nachſuchen. ; 

Eine Abänderung der beſagten Steuerberech⸗ 
nung wäre dringend erwünſcht, und zwar in der 
Weiſe, daß der vom Umſatz des verkauften 


ichrtstag die Apotheke, 2 Wohnhäuſer, 7 Scheu⸗ 
nen und eine große Autohalle durch eine Feuers⸗ 
brunſt vernichtet. * 


Reichswehroffiziere ſtudieren die 

amerikaniſche Armeeausbildung. 

Waſhington, 10. Mai. (R.) Zwei deutſche 
Neichswehroffiziere, die Hauptleute Warli⸗ 
mont vom 6. Preußiſchen Artillerieregiment und 
Speidel vom 13. Würtembergiſchen Infan⸗ 
terieregiment werden der amerikaniſchen Armee 
zugeteilt, um in En en Spezialſchulen des Land: 
heeres die amerikaniſche Ausbildung zu ſtudieren. 


Einer der Attentäter auf Woldemaras 
ſeſtgeſtellt. 

Kowno, 10. Mai. (R.) Unter den ug ed des 
Attentats auf Woldemaras Verhaſteten, befindet 
ſich eine Perſon, deren Teilnahme an dem Atten⸗ 
tot außer Zweifel ſteht. Der bei dem Attentat 
ſchmer verletzte Neffe des Miniſterpräſidenten be⸗ 
findet ſich auf dem Wege der Geneſung. 


Riefenfeuer bei der A. E G. 


Berlin, 10 Mat. (R.) Geſtern brach in dem 
Transformatorenwerk der A. E. G. in Oberſchöne⸗ 
weide in einem großen Gebäude, in dem Oel⸗ 
ſpeicher, die Montageabteilung, das Wickelkern⸗ 
lager und die Spulentränkerei untergebracht ſind, 

euer aus. 5 Feuerwehrzüge, die von einem 

euerlöſchboot unterſtützt wurden, löſchten den 
Pr gegen Mitternacht. Der Schaden ijt er: 
t 5 


Ein Ausflüglerauto verunglückt. 

Berlin, 10. Mai. (R.) Bei Krampnitz in der 
Nähe Potsdams, ſtürzte geſtern ein mit s; Per: 
jonen beſetztes Laſtauto in voller Fahrt um. 
3 Perſonen wurden hierbei ſchwer verletzt. 


Vom Blitz erſchlagen. 

Berlin, 10. Mal. (R.) Bei einem Ausflug 
nach dem Spreewald ſuchten geſtern nachmittag 
3 Perſonen während eines ſchweren Gewitters 
Schutz unter einem Heuſchober. Plötzlich ſchlug ein 
Blitz ein. 2 Perſonen wurden auf der Stelle 
etötet, die dritte erlitt lebensgefährliche Ber- 
rennungen. 


unterſtützt —, daß die Beſchränkungen des Mate- 
rials nicht ohne internationale Kontrolle erfol⸗ 
gen kann. Deutſchland möge ſich uns anſchließen 
und in dieſem Sinne Propaganda in Europa 
machen, denn nur an dem Tage, an dem dieſe 
Kontrolle beſtehen wird, wird irgendeine 
Beſchränkung möglich ſein. 

— — 


Aus anderen Ländern. 


Die Arbeitsloſen in England. 
London, 8. Mai. (R.) Die Zahl der ensia 
Arbeitsloſen iſt in der letzten Zeit weiter 
geſtiegen. Sie betrug am 29. April rund 
1164000. Das bedeutet gegenüber der vorher⸗ 
papam Woche eine Zunahme von ungefähr 


Mehles ein beſonderer Prozentſatz erhoben wird. 
dagegen vom Umtauſch ein anderer, minimaler 
Prozentſatz angeſetzt würde, dadurch würde vielen 
geholfen werden. 

— — 


Das Harnackhaus. 
Berlin, 7. Mai. 


Am heutigen Dienstag iſt das Harnack⸗ 
haus der Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſchaften eingeweiht 
worden Geſtern war die in⸗ und auslän⸗ 
diſche Preſſe zur Vorbeſichtigung geladen. 
Nach Worten der Begrüßung, die der Ge⸗ 
neraldireftor der Geſellſchaft, Dr. Glu m 
im Vortragsſaale ſprach, der nach dem bez 
rühmten Phpftter Helmholtz genanat iſt, 
übernahm der Erbauer des Hauſes, Prof. 
C. Sattler⸗ München, die Führung durch 
die Räume. 


Trotz der großen Arbeitsloſigkeit beſonders 
unter den Bergarbeitern konnte bei der Wieder⸗ 
eröffnung verſchiedener Eiſenerzgruben in Nord⸗ 


Zweckmäßigkeit oder, um das moderne 


Das neue Gebäude der Kaiſer Wilhelm-Gejell- 
N Es ſoll erſtens 
den verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Kreiſen, die 
in 
lem gebildet haben, eine zweckmäßige Unter⸗ 
mj t handelt ſich bei dieſen freien 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen, die ſich hier zur Aus⸗ 
prache zuſammenfinden ſollen, nicht nur um die 
Leiter der Forſchungsinſtitute mit ihren Aſſiſten⸗ 
ten, ſondern auch um zahlreiche Profeſſoren der 
die Leiter der 


ſchaft hat drei Zwecken zu dienen. 
io um die bisherigen Forſchungsinſtitute 
a 


kunft bieten. Es 


Berliner Rich e en und um 
en In 


wiſſenſchaftlichen Inſtitute, die die großen Indu⸗ 
. bei ſich eingerichtet haben. Ihnen 
allen iſt hier die Möglichkeit gegeben, im Helm⸗ 
holtz⸗Saal ihre Sitzungen . ieſer 
amphitheatraliſch angeordnete Raum, der 300 
Perſonen faßt iſt durch einen Gang mit dem 
eigentlichen Klubgebäude verbunden. Hier ſollen 


im Helmholtz⸗Zimmer nicht nur die regelmäßigen 
Sitzung der Verwaltung ſtattfinden, ſondern auch 
die größeren Tagungen der Geſellſchaft mit ihren 


zahlreichen Gönnern und Freunden (Goethejaal 


un chatten Ferner ſoll es den jüngeren 
wiſſenſchaftlichen Kräften der Dahlemer Inſti⸗ 
tute die Möglichkeit bieten, in dem Liebig⸗Ge⸗ 
wölbe ihre Mahlzeiten einzunehmen und in der 
freien Zeit Sport in den Rudolf Moſſe⸗Käumen 
oder Lektüre in der Leibnitz⸗Bibliothet zu trèi- 
ben oder Mut im Mozart⸗Zimmer zu pflegen. 
Schließlich ſind im Obergeſchoß zehn kleine Wob. 
nungen (Vorraum, Arbeitszimmer, Schlafzimmer 
und Bad) und fünf einzelne Gaſtzimmer errichtet. 
Auch dieſe Räume tragen die Namen berühmter 
deutſcher Gelehrten: Gregor Mendel, zul 
Virchow, Gauß, Hertz, Nobert Koch, Augu 
Waſſermann, Kant, Emil Fiſcher, Siemens un 
Boveri, und die 2 Zimmer heißen nach 
Legien, Albrecht Haller, Karl Ernſt von Baer, 
Görres und Joh. Müller. i , 
Hier jollen in» und re Gelehrte, wenn 
fie zu Studienzwecken nach Berlin tommen, woh- 
nen können, um gemeinſam mit den Horor in 
den umliegenden Inſtituten der Kaiſer Wilhelm- 
Geſellſchaft arbeiten zu können. Sobald ſich die 
finanziellen Verhältniſſe der Geſellſchaft beſſern 
— die 5 der Etats im Reiche und in 
Preußen haben auch die Kaiſer Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft ti —, beſteht die Abſicht, noch ein 
zweites Gebäude für auswärtige Beſucher zu er⸗ 
richten. 

Die beiden Distag eingeweihten Häuſer, die 
an einem ſchönen Gartenplatz liegen, und in dem 
auch für die jüngeren Gelehrten Sport⸗ und 
Spielplätze eingerichtet ſind, ſind im beſten Sinne 
repräſentabel ohne luxuriös zu fein. Alles ijt 
mit auserleſenem Geſchmact eingerichtet, aber 
nirgends wird der Eindruck verwiſcht, daß 
es Ben Räume handelt, die Wiſſenſchaftlern 
zur Arbeit und zur Erholung dienen. Die Raum⸗ 


verteilung iſt dem Erbauer ausnehmend geglückt. 


Da in Dahlem nur zweigeſchoſſig gebaut werden 
et war die Aufgabe nicht liche 
ge 0 


en ort zu 


archite Mohn 


ilfe genommen werden. Innen⸗ 
eſonders geglückt erſcheinen die 
Sl 


chla £ 
wort zu gebrauchen, „neue Sachlichkeit“ vor. In 
dem Saal⸗ und Erdgeſchoß iſt meinem Gefühl 
nach hin und wieder der Romantik mit Kaminen 
(bei Nee und vorgetäuſchten Ge⸗ 
wölben ein wenig des Guten zu viel getan. In 
dieſem Smije, in dem fih Gelehrte der ganzen 
Welt ein Stelldichein geben ſollen, wäre es am 
Platze geweſen, ein Wahrzeichen moderner deut⸗ 
(ger Architektur zu errichten, das deswegen noch 
ange nicht nüchtern zu wirken braucht. K. 8. 


mn 


paul Boncour über die Abrüftung. 


Paris, 10. Mai. (R.) Der ſozialiſtiſche 8 8 
ordnete Paul⸗Boncour antwortet im 
„Excelſior“ auf das, was Reichsaußenminiſter 
Dr. „ vorgeſtern über die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz geſagt hat. Er erklärt: Man 
muß vollkommen die beiden Punkte, die Frage 
der Reſerven und die Frage des Kriegsmaterials 
trennen. Was die Reſerven betrifft, bin ich 
der Anſicht, daß die N Theſe unzuläſſig 
und un annehmbar iſt. an muß ſich ein 
für allemal darüber Rechenſchaft ablegen, daß 
die europäiſchen kontinentalen atio⸗ 
nen niemals auf die Rekrutierung und auf 
die Gleichheit im militäriſchen Dienſt ver: 
zichten werden. 

Sprechen wir doch offen! Die Beſchränkung 
der ausgebildeten Reſerven bedeutet doch die 
Aufhebung der Aushebungen, die Beſeitigung 
des obligatoriſchen für alle gleichen Militär⸗ 
dienſtes. Das niemals! Denn für Frank⸗ 
reich bedeutet die allgemeine Rekrutierung eine 
Armee im Dienſte der Nation und die Sicherheit 
Frankreichs. Nicht, weil Deulſchland durch den 
Friedensvertrag Verpflichtungen hinſichtlich der 
Rüſtungen (deren Methoden ich übrigens nicht 
gebilligt habe) auferlegt worden ſind, kann man 
fordern, daß ſie auch die anderen in der gleichen 


kleinen Wohnungen im Obergeſchoß. Hier 


[Form, ja ſogar gegen ihre politiſche Entwicklung 


ertragen. Was dagegen die Beſchränkung der 


Kriegsvorräte betrifft, hat Deutſchland 
recht. Denn es ijt klar, daß es keine Beſchrän⸗ 


fung der Rüſtungen in Friedenszeiten ohne Ber 
ſchrüänkung der aufgeſtapelten Vorräte in Frie: 
denszeiten geben kann. 


Das Keller⸗ 
mußte für den Reſtaurationsbetrieb und 


grube der Grundbeſitzer Broier mit 


bevölkerung 
regung, da ſie glaubte, daß das Ende der Welt 


e Aber Deutihland muß 
begreifen — und darum bemühe ich mich jeit 
vier Jahren und dabei hat es mich ſo wenig 


england nich die nötigen Bergarbeiter gefunden 
werden, weil die Bergarbeiter infolge der Arbeits⸗ 
loſigkeit zum großen Teil in andere Gegenden 
abgewandert ſind. 


Ein Jentralpreſſebüro. 

Wien, 8. Mai. (R.) In Südflawien ift ein 
amtliches Zentralpreſſebureau ge⸗ 
ſchaffen worden, das direkt dem Miniſter⸗ 
präſidenten unterſteht. Die neue Preſſe⸗ 
ſtelle beſteht aus mehreren Abteilungen, von 
denen die für den äußeren und inneren Nach⸗ 
richtendienſt die wichtigſten 275 Zum Leiter iſt 
ein bekannter kroatiſcher Journa⸗ 
liſt berufen worden. Im übrigen ſollen nur 
Berufsjournaliſten in dem amtlichen 
Preſſebureau eingeſtellt werden. ; 8 


Freilaſſung der in Hungerſtreik 
getretenen Kommuniſten. 

Paris, 10. Mai. (R.) „Humanité“ meldet, 
daß die 13 Kommuniſten, die am 1. Mai wegen 
des Verkaufs der „Avant Garde“ verhaftet wur⸗ 
den und in den Hungerſtreik getreten waren, um 
dagegen zu proteſtieren, daß man ihnen die Ver⸗ 
günſtigungen der politiſchen Haft vorenthielt, 


geſtern nachmittag wieder auf freien Fuß geſetzt 


worden ſind. 


Der Nachfolger Guillaumats. 

Paris, 10. Mai. (R.) Wie „Matin“ an⸗ 
kündigt, wird im Miniſterrat, der heute vor⸗ 
mittag ſtattfindet, die Ernennung des neuen 
Oberbeſehlshabers der franzöſiſchen Chee 5s 
truppen im Rheinland und des neuen Chefs des 
Generalſtabs, die beide infolge Erreichung der 
Altersgrenze aus dem Dienſt ausſcheiden, er⸗ 
folgen. An Stelle des Generals Guillamar 
wird General Jacquemot, bisher Befehls⸗ 
haber des 14. Armeekorps und Militärgouver⸗ 
neur von Lyon, snm Biehl haber der franzöſi⸗ 
ſchen Beſatzungstruppen ernannt werden 
Stelle des Generals Debeney General M 
rin zum Chef des Generalſtabs. 


Das Aufmarſchverbot in Wien. 


Wien, 10. Mai. (R.) In der Angelegenheit 
des vom Wiener Bürgermeiſter und Landeshaupt⸗ 
mann erlaſſenen Aufmar verbotes für ien, 


an 
0 u 


hat. der Vizekanzler an den Landeshauptmann 
ein Schreiben gerichtet, in dem er nach einer ein⸗ 
leitenden Darſtellung verlangt, den Erlaß in 


Rückſicht auf die Kürze der zur Verfügung ſte⸗ 
henden Zeit dahin abzuändern, da 5 


e bereits 


angemeldeten und urſprünglich geſtatteten Auſ⸗ 
züge von der Geltung des Enn 
men werden. 


aſſes ausgenom⸗ 


4 perſonen erſtickt. 
Kom, 10. Mai. (R.) „Popolo di Roma“ be⸗ 
richtet aus Salurn, daß beim Leeren einer Senk⸗ 
7 bei⸗ 
den Söhnen und einem Knecht erſtickt iſt. Alle 
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 


Die Sonnenfinfternis. 

London, 9. Mai. Die geſtrige Totalſonnen⸗ 
finſternis, die von Si ba fete bis Nord» 
auſtralien ſichtbar war, konnte nur von 
einem Teil der Stationen mit Erfolg beobachtet 
werden. Die hinterindiſche Station Singapore 
konnte nur vereinzelte gute Aufnahmen des 
Sonnenkörpers machen, da die Sicht durch Wol⸗ 
ken vielfach verfinſtert war. Der Eingeborenen⸗ 
bemächtigte ſich eine große Er⸗ 


ekommen ſei. Dagegen konnte die Sonnen⸗ 
inſternis auf den Philippineninſeln im Stillen 
Ozean ſehr gut verfolgt werden. 


Cholera. 


London, 9. Mai. (R.) In der indiſchen Groß⸗ 
ſtadt Kaltutta breitet ji) die Cholera immer 
weiter aus. ag vor werden ungefähr 90 neu: 
erkrankte in die Krankenhäuſer eingeliefert. Die 
meiſten Erkrankten ſind Inder, die 15 aha ae 
ne hat gegen die Cholera impfen 
laſſen. 

In den indiſchen Spinnereien wird der Streit 
nach einer 99 . vorausſichtlich 
heute beendet ſein. Man rechnet in den indiſchen 
Unternehmexkreiſen damit, daß die Arbeiter all 
gemein im Laufe des heutigen Tages die Arbeit 
in den Spinnereien wieder aufnehmen würden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


ur den übrigen redaktſonellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die t im Bild“: 


n %% Kino Renaissance „ 


FHENYGIENE «na Die venerisehen Krankheiten 


| Um 3 Uhr 


Um 10,80 
abends 


für Damen für Herren 


nachmittags 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
plötzlich am Himmelfahrtstage im Diakoniſſenhaus in 
Poſen nach kurzem Krankenlager an den Folgen einer 
Operation mein geliebter Mann, unſer treuſorgender, 
liebevoller Vater, Schwiegervater und Großvater, unſer 
Bruder und Schwager 


Ritterguisbeſitzer 


martin Kirdar | 


Geh. Regierungsrat 
Landrat a. D. 


im Alter von 68 Jahren. 
Ciolkowo, Garzyn, Berlin, Göttingen, d. 9. 5. 1929. 


In tiefem Schmerz 
zugleich im Namen der übrigen trauernden Angehörigen: 


Alma Kirchhoff, geb. Müller, 

Dr. Werner Kirchhoff, 
Reg.⸗Aſſeſſor a. D., 

Luiſe von Funcke, geb. Kirchhoff, 

Käthe Kirchhoff, 

Rojemarie Heydemann, geb. Kirchhoff, 

Dr. Eurt Leopold von Funde, 
Oberregierungsrat, 

Ernſt Robert Heydemann, Dr. med. 
und 2 Enkel. 


Die vorläufige Beiſetzung erfolgt in der Grabkapelle zu 
Górzno bei Garzyn (Kreis Leſzno, Polen), am Mittwoch, dem 
15. Mai, nachm. 3 Uhr. 


Am 9. d. Mts. verschied plötzlich und unerwartet 
mein hochverehrter Chef, 


der Rittergutsbesitzer Herr Geheimrat 


Martin Kirchhoff. 


Ich werde dem Verstorbenen immer ein ehrendes 
und dankbares Gedenken bewahren. 


Ciolkowo, den 10. Mai 1929. 


Wilhelm Bienek. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden ftarb 
heute unſer herzensguter, lieber Vater, 
Bruder, Großvater, Schwager und Onkel 


vonis Bie 


Buſchroſen 


im 70. Lebensjahre. 1 für 25.— zl. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an Edel- Dahlien 


großbl. in Sorten 
10 Stück für 18.— zt. 
Gladiolen 
großbl. Prachtmiſchung 
25 Stück für 6.— 24. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr 
in Pniewy. 
Duſzniki, den 9. Mai 1929. 


empfiehlt 
Fr. Gartmann, 
Gartenbau und 
Samenhandlung 


Strohpreſſendraht, 
Milchtransportkannen 
Drahtgeflechte 
aller Art, Stacheldrah: 
Gartenschläuche 
Techn. Artikel 
Treibriemen, Antriebs 
ſcheiben, Packungen, 
Armaturen, Röhren, 
Ziegeleibedarfsartikel 
Feldbahnerſatzteile 
Metallbetten 
Weſtfäliſche Küchen, 
Wringmaſchinen, 
Baubeſchlag 
bietet allergünſtigſt 
„PRZEWODNIK“ 
Poznan, św. Marcin 20 
direktan d. Kantakas\r. 


Poſener Tageblatt = 


kräftig, in ſchönſten Farben 


Porto und Verpackung ſrei. 


Pfirſiche, Aprikoſen ſämtl. 
Baumſchul- u Gartenartikel 


Poznan, Wielkie Garbary 21 
Iluſtr. Preisliſte gratis! 


Sendling-Klein-Kraft 
Motoren 

mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 

kühlung, feststehend und fahrbar, 
von 2—10 PS, 

für Landwirtschaft und Gewerbe. 

Erica 


Motor-Dreschmaschinen 
denkbar größte Einfachheit, 
saubersie Reinigung 
in Verbindung mit Sendling-Motor 
der billigste und idealste 


LOSE 


zur l. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 


Staatl. Lotterie-Kollektur Westpolens Motordreschsatz 
or 7 N 2 Günters eiserne 
W. K A F T A L 1 Ska. Breitdreschmaschine 


fahrbar mit Rollenschütiler ist 
unbedingt die beste u. billigste. 
Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań, Sew. Mielzyrsklego 6, Tel. 52—25. 


Katowice, św. Jana 16 


Filiale: Król. Huta, ul. Wolności 26 
Filiale: Bielsko, Wzgörze 21 
P. K. O. 304761 


Haupttreffer: 


21.750000 


außerdem 92 500 Gewinne im Gesamt-Riesen- Betrage von: 


28272000 Zloty !! 


Jedes zweite bos muß unbedingtgewinnen! 


Preise der Lose: 
1, Los10.- z1.,"/; Los 20.—zł.,*/ Los 40.- z4. 


Ziehungen schon am 23. und 24. Mai 


In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne im Riesen- 
betrage von 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden 

haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 

ewinnreichen, glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 

ir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, wer 
mit Geduld die Reihenfolge abwartet, 


in unserer Kollektur immer gewinnen muß}! 


Infolge der großen Nachfrage nach unseren gewinnreichen 
lückslosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Orig. Spielplanlisten kostenlos. 


Hier ausschneiden und der Bestellung beilegen! 
Bestellschein 
an die Kollektur W. Kaftal i Ska., Matomice, ul. Sw. Jana 16b. 
> Hiermit bestelle ich für die 1. Staatl, Klassen-Lotterie 
2 5 un , Lose à 10 zi. 
% Lose à 20 zi. 
— - Y, Lose à 40 zi. 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


„Harder“ 

die unübertroffene, 100 fach in Polen 
glänzend bewährte 
Hackmaschine 

für jeden Boden, z. Flach- u. Tief-Hacken 


Type „K“ für 
Klein- u. Mittel- 
besitz. 


Type „N“ für 
Großbesitz 


Düngerstreuer „Voss“ 


streut jeden Dünger vom kleinsten 
bis zum größten Quantum gleichmäßig. 
Leicht zu reinigen. Einfach zu bedienen. 
Verwendbar auch f. Reihen-Düngung, 
also Universalmaschine. 
Bester Düngerstreuer für 
Kopfdüngung, Reihendüngung, 
Hederichvertilgung. 


Bild zeigt „Voss“ mit Em- 
richtung L Reihen- Düngung. 


Generalvertretung für Polen: 


HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 
Poznan, Przemysłowa 25. 


farbige | 
Schuhe 


Genaue Adresse: - ne 


Name und Vorname: 


—ͤ—— nn a 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und zahlreichen 
Blumenſpenden beim Heimgange unſeres lieben Vaters, des 


Tiſchlermeiſters 


Oskar Liefke 


fagen wir allen unſern innigſten Dank. 

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Schulze für die troſtreichen Worte 
am Grabe, dem Männergeſangverein und gemiſchten Chor für den 
erhebenden Geſang, dem Gemeindekirchenrat, dem Poſaunenchor, 
ſowie der Meiſter⸗ und Geſelleninnuug für ihr Geleit. 


Die lrauernden Kinder. 


Flasche 


Frauen- 
Douchen 


Gummi-Waren — Chirurg. Artikel 
Binden — Watten 


kaufen Sie billig in der 


Drogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27, Grudnia 11. 


m . 
Wegen anderer Gulsübernahme 
zu verpachten 


ca 2000 Morgen im Freiſtaat Danzig, unweit Dan 
mit vollem lebenden und toten Inventar u. Beſtellu 
Erforderliches Kapital 175 000 Gulden. Angebote 
Annoncen - Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poz" 


Zwierzyniecka 6, unter 803. 
Prachtvolle Geweih⸗ 


und Gehörnſammlung 
zu verkaufen. 
Henschke, Rostarzewo, pow. Wolsztyn- 


Beim Arzt! 


Dem Kleinen fehlt nichts weiter als 
3 täglich den echten 
Centralin - Nährsalz- 


Zu haben in allen Ein- u. Verk.-Vereinen, 
Drogerien, Apotheken usw. 


Man verlange nur Original- 
packungen, niemals lose! 


Alte 


Kegellugeln 


aus Pokholz kauft 


„Centrala Hugnetow“ 


Poznan, Skladowa 12. 


Gul möbl. Zimmer 


zu vermieten. Patrona 
Jackowskiego 35, 2 Tr. 
— — — H — — 


handgewebte Stoffe: 


Elegante Westenstoffe mit einfarbigen 
Röcken, Indanthren und Seidenstoffe 


aus der 
Handweberei Haus Stoehr, 


Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster zur Wahl! 


Alleinverkaui für Poznan: 


Textiliager Raiffeisen, ulica Wjazdowa 3, 
fir Bydgoszez: ul.Dworcowa30. 


0 
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an 
añ 


rechts 


Möbl. Zimmer zu verm. 
Wierzbiecice 17 Front, II. 


